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hanhelte fich nur harum, hen ®enuf3 5u vertiefen unh 511 einem gang oollftänhigen

511 machen. %or hen 93ialereien hiefer %uturiften hat man ohne Slirogramm immer

hie (impfinhung eines linhlichen Sammelfuriums unh mit ihm erfchriclt man

über eine ®eiftesrichtung, hie unfere Qultur auf hen %ilhungsgrah von Qinhern

unh .?)nttentotten 5urücffchrauben will. Sie ift has Spiegelbilh einer Seit, wo her

Qinematograph Sriumphe feiert unh infolge überrei5ung her Sternen her 93rogent:

fah her (_?aeiftesfranlen erfchreclenh 3unimmt. 2llle gefunhen unh ftarfen 2Utenfchen

follten fich aber gufammentun, um hie .Qunft von hem ($iftba5illus hiefer Strans=

malerei 311 befreien, hie hurch ihre 91rbeiten, aber noch viel mehr hurch ihre

Schriften hie Qöpfe her heranwachfenhen Sugenh verwirrt.

..............................................................................................................

   
.........................................

Q[ngefichts folcher anarchiftifchen ®ehanfengänge unh hes überhruffes an hen

$roblemen her %arben glaube ich, haf3 hie 8ufunft wieher her neben hem

Eliaturalismus hergehenhen iRichtung gehört, hie feit hen Sagen her 2Romantif

nie geruht hat unh feit Sahrhunherten in her Sliatur hes heutfchen 23olfes tief

wur5elte; her $hantafielunft. Qluch fie hat fich angefchiclt, für has ®enfen unh

%ühlen her Seit illeulanh 311 erobern.

33ie naturaliftifche Runft hat fich aus hem %arbenfehen herausentwicfelt,

ohne literarifche Eliebengehanfen; hie €Bhantafiefunft hagegen, foweit fie fich nicht

etwa einfeitig in hie 58erherrlichung her %orm ftellte, borgte fich von her Slßirf=

lichfeit nur %arben unh Slinien als fileih fiir poetifche unh philofophifche $räume.

53eibl, Schuch, Sperl flohen vor her übertünchten .Qultur aus her Staht in hie

Stille hes €Dorfes; hiefe Shealiften blieben in ihr, fpannen fich aber in einer

utopiftifchen flBelt ein. ‘barum gehen ihre erbeiten nicht vom 9bjeft, fonhern

vom Subieft aus. %lls €Bannerträger hiefer 2Richtung ift her Schweiger ernolh

%öcllin angufehen.

Seine %arbeninftrumentation ift grunhoerfchiehen von her her 9iaturaliften

unh Slmpreffioniften. (fir oermeihet alles 9iebenfächliche, geht auf tonige ($efamt:

wirfung aus, unh fucht einen vornehmlich plaftifch=räumlichen (£inhrucf 5u er5ielen.

fiBie hie alten 93ieifter liebt er hie Bofalfarben unh oer5ichtet, wenn man von

flBerlen her 3ugenh abfieht, fpäter auf hen S131einairismus, weil er eine täufchenhe

%iehergabe her Eliatur für unmöglich hielt. €Darum behanhelte er hie %arben

wie illiufifer hie Stine, liebte wie hie alten il]ieifter hen phantafieoollen, heforatinen

91ufbau, erftrebte Siontraftwirfungen‚ um hurch %erteilung von hellen unh hunflen‚

warmen unh falten %}arben hie Sllufion hes iageslichtes 511 geben, unh wußte

hurch räumliche ®lieherung, fo hurch überfchneihen von lotrechten unh wagerechten

8inien, terraffenförmigen Qlufbau aus hem %orhergrunhe nach hem 35intergrunhe

5u ober innerhalb her “Diagonale Eliaumwirlungen 511 er5ielen. Ehen Ölfarben unh

her 8einwanh 5og er hie iemperafarben nor, hie er fich felbft herftellte unh auf

weiß grunhiette ®ol5tafeln auftrug, fein unh emailleariig glatt oerrieb, fo hai;

fie glutooll finnlich leuchten unh von berüclenhem Schmelg gleich mittelalter:

lichen Tafeln finh. ElBeil aber SBöcflin all5eit aus innerlichen 23orftellungen heraus:

fomponierte, fo tritt hie glühenhe, märchenhafte %arbe 5um thalt in harmonifche

ilßechfelbe5iehung unh wirh für ihn an einer äfthetifchen Siotwenhigfeit. il]ian

behauert feine oft nachläffige 8eichnung, hie hem Rörper 5uweilen (53ewalt an:

getan hat. Gr lannte feine Schwäche, legte aber auviel ®ewicht auf hen (he:

famteinhrucl, als haf3 er hanhwerllich torreft 5eichnen wollte (leb. 1). .

91ls 33hantafiefünftler fth %öcilin hie romantifche Schule fort, wirh‘ aber

auch non her heutfchen unh italienifchen Elienaiffancelunft ftarf beeinflußt. %on

&50lbein unh €Dürer farm man feinen flBeg über hie 23ene5ianer Iigian, (5iorgione

5u Cornelius, Schirmer unh iDiorit3 von Schwinh verfolgen. %ln malerifcher
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firaft, fliefe her %luffaffung hat er alIe 8eitgenoffen in her 5weiten .Sf)älfte hes

neun5ehnten Sahrhunherts überragt. 8bwohl er faft hurchweg in Stalien, in

S.Rom unh %loren5 lebte, ift er nicht %ertreter romanifcher %}ormen im hellenifch:

römifchen ($eifte wie E)Lliare'es unh %euerbach geworben, vielmehr hat er has Ebenfen

unh %ühlen her Seit nach 1870 erfaf3t unh als 2Utalerhichter in Shmbolen verewigt.

Sein Sßlicf reicht hinein in hie iäler unh Schluchten her %erge, hringt hinab in

has 8nnere her (€rhe, fchweift hinaus auf hie wogenhe See unh verfenft fich in

hie $iefe hes ‘.)Jieeres. <33er leuchtenhe 55immel mit her ftrahlenhen Sonne, hie

hunfle fliacht mit ihrem Sternenglana, hie cDämmerung, hie über hen 53anhen liegt

« alles offenbart hen Schöpfergeift ®ottes, unh inhem %öcllin eine iBelt von un:

vergänglicher Schönheit hervor5auberte, malte er einen iriumphgefang auf hie

erhabene ®röf3e her fltatur. Seine QBerfe finh wie hie ®oethes Selbftbefenntniffe.

fiber mit fich ringenhe, an fich vergweifelnhe, himmelhoch iauchgenhe unh 5um

$ohe betrübte EDienfch, her hie {9reuhen unh 23itterniffe hiefer EIBelt von her

Geburt bis 5um iohe ausfvften muß, her fich felbft Srforfchenhe unh in her

fliatur immer flBieherfinhenhe‚ her nach hem (Einflang 5wifchen ihr unh fich

Suchenhe: has ift 9lrnolh %öcflin llnh er malte fein unh aller 9Jienfchen Che:

fchicf unh lehrte an her ‘Darfteflung hes illienfchenlebens als Slieblingsthema

immer wieher 5uriicf. iiom aufiubelnhen ®liicf bis gut tiefften $raurigfeit fchilhert

er alle 8iegungen unferes 35er5ens. “Durch Srrungen unh fiBirrungen geht unfer

QBeg mit hem „9Jiörher”, „?Büfger" unh „(Eremiten"; aber auch Sjumor unh Satire

fommen in hem „85eiligen fllntonius“, her „Sufanna im %ahe” au ihrem 2Recht,

unh in filllegorien ftellte er hie „%lora" (9lbb.1), hie „®rei Bebensalter“, has

Sieben von her flBiege bis gut ?Bahre in EBilhern von erfchütternher ®emütstiefe

har. %as „Vita somnium breve“ ift hie (5runhanfchauung feiner 2ebensauffaffung.

®er tiefe (Ernft, her feine ÜJienfchen im Snnern bewegt, finhet in her Stim:

mung her Slanhfchaft feinen flBiherhall, beihe wachfen 5ufammen, wie in her

„fiäilla am ilJleer", „5Ban erfchrecit einen Sitten”, in her „Sjeimat”. flBenn in

folchen EBilhern hie Rlarheit unh 92einheit her EL'öne auf hie malerifche (Er:

giehung hurch italienifche %orbilher hinweift, fo ift hoch hie (€mpfinhung allgeit

echt heutfch. €Das ®eutfche beruht nicht, wie man oft hört, in her %orm unh

Binie, fonhern ein5ig unh allein in (Befühlswerten.

(Ein 2anhsfnecht war in hie %remhe gegogen, 5Zaten 511 vollbringen, unh am

leenh feines >3ebens fehrt er wieher heim (%lbb. 90). Qluf hem 92anhe hes ?Brun:

nens, an hem er als finabe oft gefpielt hat, raftet er, unh vor ihm liegt, von

hem lebten Strahle hes fcheihenhen $ages beleuchtet, has €Dorf. 8lus einem

%enfter fchimmert ein Slicht 5u ihm — ift es has Sjaus feiner ®ltern, feiner

{frau unh Rinher, nach henen er fich fo viele Sahre gefehnt hat? Srefflicher

ift wohl hie „.Söeimfehr" nach jahrelanger %lbwefenheit nirgenhs gefchilhert worhen:

eine 2anhfchaft unh in hiefer, hen %riehen feiner Seele fuchenh, ein wegmüher

fiBanherer.

$ene 93teinung, haf3 %öcllin hie Stimmung her Slanhfchaft auf hie 9Jienfchen

übertrug, ift nur fehr behingt richtig, vielmehr ift has llmgefehrte 3utreffenh,

felbft hann noch, wenn fich has %igütliche als Staffage unterorhnet. Eher iUieifter

trat ftets in ein perfönliches SBerhc'iltnis gut Sliatur unh gibt fomit in feinen

%ilhern 2luffchluf; über feine Stimmungen.

€33er 2anhfchaft ftanh er als €Dichter unh 5Bhiloforph gegenüber. %luf Spagier:

gängen empfing er hie 9lnregungen für hen „Sommertag“ ober has „Rlagelieh

eines ©irten". 2luf hem firanfenbett, has her floh umlauert, für hen „35erbft”,

für has Selbftbilhnis mit hem €Iohe oher beim fl3erfenfen in hen (Beift her 9iatur

für hen „85eiligen 55ain” unh bei tiefemvfunhener Zrauer über hie %ergänglichfeit

alles Srhifchen für hie „ioteninfel".

&]Bie 53ieher entftanhen feine Qanhfchaften. 53arum voll5ieht fich henn auch

ftets eine .Söanhlung, aber nicht gegenftänhlicher ert wie bei hen filaffigiften unh

Roepven, Sllloherne 2Ra1erei.
7
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@ älbb.93. 9lrnolh iBöcllin: Sm Spiel Der HBellen. 1885. @

‘Bhotographieoerlag von %ran3 .‘5anfltaengl in 9Jiünchen. (811 Seite 100.)

iRomantilern, hie hie %ibel, ®omers, 53antes, 6hafeipeares flBerfe illuftrierten,

ionhern fie bewegt [ich in Stimmungen unh 69mbolen.

Go entftehen Qléelten unh ®eftalten, hie [ich nie unh nirgenh begeben haben,

aber als (€xiften3en glaubwürhig unh fraftooll ericheinen: es fei hier an hen

„85eiligen .Söain“ erinnert. €Durch eine Qlllee uralter 23aumtieien ichreiten aus her

E”Lieie hes 35aines €Brieiter im feierlichen ißanhelichritt einher, machen halt vor

hem preraltar mit her 5um 85immel lohernhen heiligen Dpferflamme unh fnien

nieher 5um ($ebet. (£s iii ein hohes Sieh an hen ®eift her Eliatur, her [ich in her

belebenhen 9]iacht unh Rraft hes %euers ebenio offenbart wie in hem ®ebet.

waohl [ich eine herartige ©3ene vielleicht nie 5ugetragen hat, iii fie hoch voller

®Iaubwürhigfeit.

llnh gilt nicht has gleiche von her „Ioteniniel“ (91bb.95)? 53ie Zohes:

ahnung, hie uns oft [till überichleicht, unh hie 11ngewifgheit‚ wann unh wo unier

fieib einit 511r 5Ruhe beftattet hen ewigen %riehen ichläft, erwecft 6ehniucht nach

einem Drte, her ichb'ner iit als alle %}riehhöfe her fiBelt, hen ewige ®rabespoeiie

umfängt. Eliur einmal habe ich in meinem Sehen eine iolche Stimmung gehabt.

‘Das war auf hem %riehhofe weit vor hen Ehren 9ieapels, auf einem über hem

93ieere aniteigenhen %ergabhange, wo weiße 93iarmorhenfmäler leuchten, hunfle

89preiien über hen ®räbern raunen. — Gin folches (Sireignis htängt 3ur ®e=

haltung unh gibt hem “Dichter has 9Jiotio 511 einem Sieh, einer She, bein

fiomponiiten 511 einem Srauermarich, hem ilJialer 511 einem %arbengeiang . . . flBeit,

weit, jenieits hes illieeres erhebt [ich aus her See eine Heine Sniel. Sjalbfreis=

förmig ichliehen auf her einen Seite hohe, weiße, braune, graue %elien mit

ichweigiamen ®rabfammern einen %orhof mit hunflen, grünen Sopreiien ein, hie

hie ewige Qiebe pflangte. Zohesichweigen liegt rings umher, fein Slüftchen regt
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@ 91bb.9L ‘lIrnolb %öctlin: (Befilbe Der 6eligen. 1878. @

flRit (Benehmigung Der *Bhotographifthen ®efellfchaft in %erlin. (8u (Seite 102.)

 
[ich, hinter Den %elfen hängen fchmere fahlgelbe Qßotfen hernieber. “Durch Die

Dunfle %Iut, in Der fie [ich wiDerfpiegetn, führt ein %ährmann auf fchwanfenbem

fiahne Den marmornen Garg mit Der aufrecht ftehenben ®eftaIt Des ioten im

weißen fileiDe hinüber 5ur „Zoteninfel“. llnfer %Biinfchen, @offen wirD 5u ®rabe

getragen; was wir erIeht, erftreht‚ errangen — ein 9iichts ift es in Diefer (Ewigfeit

Des %rieDens. Q}on Diefem 53rte wirD feiner wieDerfehren, Der über Das große

iBeltmeer gefahren ift, hier finDet Die SragöDie Des 8ebens ihren QIbfchluf3. 5Häie

fchauerIich fchön ift Doch Diefer Drt! 92ichts ®raufiges hat Der ioD an einer

folchen Stätte, IautIos öffnet unD fehlief3t er Die g13forte für Den g2Infömmling wie für

einen lieben ®aftfreunb — (ErIöfung, fRuhe unD %rieDen Der wanDermüben 6eeIe

nerheifgenD. llnb im anblicf eines foIchen EBilbes hat Der StoD etwas iterföhnenbes,

ein %erlangen nach jenem Drte überfommt uns, unD Das ®eheimnis Des Senfeits

möchten wir Guchenben finDen.

C50Ichen %ilbern, Die ergreifen wie eine DDe, treten anDere wie ‘Dithijramben

voll feuriger Rraft auf Den IehenfprühenDen ®eift Der 92atur gegenüber. ®a

tummeln fich mit witDem 3auch5en heifsbIütige ®efchöpfe noII herfuIifcher Qraft,

8eiDenfchaft unD wilDer Grotif: Saturn, Qentauren, iritonen, 92aiaben ‚_ SlBefen,

wie fie feines 9Ttenfchen 8Iuge gefehen, aber von einer folchen IebenDigen fib’rper:

Iichfeit, Daß man an €Dafeinsformen vorfintflutlicher Seit gIauben möchte. So

haben Die ®riechen unD (5ermanen phantafieooll Die EIBeIt beoölfert. sJ3hr;fifche

unD pfnchifche „Qräfte paaren fich, Die heiDen gufammengehörigen‚ Das ?lBefen Der

fiBelt heftimmenDen Subftan5en. €Das geheimnisnofle flBalten Der ‘Jlatur‚ Das

llngulängliche, llnerforfchliche, llnergrünbliche wirD fichtbar.

(Ein anDeres ‘))Jial reitet ein wunDerliches ?Beib (91%. 96), eine märchen:

hafte (€tfcheinung mit unheimlich ftarren 8Iugen auf einem braun unD weif3 ge:

fehecften %abeIwefen, aufammengefet3t aus *]3ferD, 8iege unD (EfeI, Dem (Einhorn,

Durch Die hohen, gebrängten Stämme Des €!Balbes, Die von Dem tiefblauen

/
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@ 9Ihb.95. 2Irnolh %öd‘lin: ‘Die $oteninfel. €Dritte c5afiung. 18834 @

‘.IRit Genehmigung her *Bhotographifd)en Union in Elliünd)en. (811 Seite 98.)

$immel im ©intergrunhe fich abheben. 2Ringsum herrfchen {Dämmerung unh tiefes

Schweigen. 2113er hat in her (Einfamfeit unh Stille nicht has Sera 3uweilen

furchtfam unh beflommen fchlagen gefühlt? 2auert nicht hinter iehem %aum,

unter hem Steine, im ®rafe, am fl)3ege nerftecft (hefahr? (€in leifes ®eräufch,

herurfacht hurch has Rniftern her 8weige, hurch has 2Rafcheln einer C€ihechfe, eines

(£ichhörnchens, has behenh hen Stamm hinanfpringt, erfchrecft uns, unh hie auf:

geregte s]3hantafie fieht auf einmal eine Spufgeftalt vor fich auftauchen; hie 58er:

förperung hes hörbaren Schweigens wirh fichtbar, um im nächften Qlugenblicf 511

oerfchwinhen.

(£in fühnes flBagnis war es, eine eingebilhete %orftellung plaftifch ins Sehen

au rufen. 93ian hat ob folcher SBefen €Böcflin einen iRomantifer cher 9ieuromantifer

gefcholten. leer welcher 11nterfchieh 3wifchen ihm unh illiotits von Schwinh!

‘Diefer illuftrierte hie oorhanhenen €Uiärchen, fchuf bilhliche überfet3ungen; ?Böcflin

geht über ihn hinaus, inhem er hie SJiotioe für eine $Ballahe felbft harftellte.

cDer 8auber hes %Bertes liegt harin, haf3 iene geheimnisvolle Stimmung eines

fünftlerifchen (Erlebniffes fich felbft auf hen überträgt, hem es ein ungelöftes

2Rätfel blieb.

Giine überwältigenhe (5ewalt geht von ihm unh anheren aus. fll3er fönnte ie

feine 93ieerbilher mit hen fich herumtollenhen, iauchgenhen, brüllenhen ober behag=

lich fich ftrecfenhen unh fehnfüchtig fchmachtenhen 9iaiahen, %rofchmenfchen, 9iobben

vergeffen, hie %}amilie her natürlichen fiinher hes großen sBan (leb. 91 unh 93).

Slllle Slebewefen her See haben für fie äUiohell gefianhen, man glaubt, hie graue

iBorgeit fteige in ihrer gigantifchen C5röfge auf, um has ®rama vom ewigen Beben

hes il]ieeres gu fpielen.

Elßelch einen Sturm her ($efühle ruft her %lnblicl her weiten See in uns wach!

Sie ift ein llngeheuer, has uns has %ürchten lehrt, felbft wenn heiterer blauer

55immel über her helleuchtenhen %lut liegt, es brüllt uns an, haB wir hie £)hn:

macht unferes 8wergentums, unfet %liegenhafein fühlen, es fchlägt uns eine QBeIIe

ins (5eficht unh froh iauchz,enh wie über ein morfches Stücl ireibhola fpringt—fie

über hen (Erfchlagenen hahin. llnh hoch, welche 2uft, hem EUieere in hie Qlugen

5u fchauen, fich mit feinen firäften au meffen! fiampfesftimmung lebt in %öcllins

58ilhern.
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@ 2Ibb.96. 2Irnolb EBödlin: Schweigen im !Balbe. @

‘.Bhotngrapbienerlag ber üähotogtapbifd3en Union in 2U?üncben. (Su Seite 99.)

‘Dieie geheimnisvollen Rräfte nehmen (5eitalt an, werben iiä)tbcuf. EBaID
ftür3en unb tummeln [ich brüllenbe Rentauren mit 93?enid)en aIs „GpieI ber flßeflen”
Dutcheinanber, baIb fcbaut eine „E)iaiabe” mit unergrüanicf)en QIugen über Die (Bee,
als fünbet fie „6turm“, ober „Zriton uni) Üiereibe" erfreuen [ich am 2Rauicben ber
flBogen ber uneanicben See. €Durcf) einen geicbicften Qiufbau ber ®eitalten gibt
EBöcflin Slluiionen Des unermefglicben SRaumes. %qu einem %elienriff, mitten im
5U?eer‚ Iith ausgei'trecft eine $Iiereibe mit einem Iebeniprühenben 53eih unb rätieI:
haft glutnollen 91ugen, neben ihr iigt ihr SBuble, ein $riton, unb bIäit auf einer
9fiuid)el hie iUieIobie Der gegen Die %elfen flatidäenben élBogen. {Das slEeih [pieIt
mit einer |"icb an bein %elien emporrecfenben ichmarg=grün geflecften 6eeici3lange. ®er
in itarrer 93erfürgung ge5ei®nefe Qörper führt in bie Iiefe bes %iIbes hinein, Der
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neben ihr [ihenDe

$riton beitimmt

Die 2otrechte unD

teilt Das %ilb in

5mei 83älften, au:

gleich icharf Den

$origont über:

ichneibenb, Den eine

weiße Gthaumlinie

Der ichmar3blauen

‘lBogen weithin

aufleuchtenb ab:

hebt. 93ie (3eital:

ten oanen [ich

aber auch in Der

53inienführung in

Die €Diagonalen Des

%ilDes ein. So ift

alles für Die 92aum:

oor[tellung vor:

trefilich herausge:

holt morDen, ohne

[ich aufgubrängen;

man muß es eigent:

lich aufiuchen, um

Dann freilich auch

Die groägügig ge:

iehene Stimmung

Doppelt 311 ge:

nieiaen.

Sn Dieien ur:

müchiigen ®eftal:

„ , ‚ _ ten voller 2ei‘oen:

>:- leb.97. Sans Thoma: %ruhltngstonsert (Su Seite 100.) &< ichaft feiert Die

Siaturfraft in ihrer

(5röiae unD (bemalt einen Triumph; wie gebrechlich ericheint gegen [ie Doch Der

entnernte iUtenich unierer Stage. 35at [ich Der Rünitler über unier ‘Bhgmäen=

geichletht luitig gemacht, weil ihn ein gelinbes Grauen vor ieiner (€ntartung über:

fam unD Deswegen, ielbit ein 92ieie an fiörper unD ®eift, iene ®eitalten als ihm

innerlich oermanbte flBeien gemalt?

‘)lus iiberDrui3 an Dieier flBelt mit ihrer Qual befreite er [ich, iuchte bei ihnen

(5eneiung unD flüchtete in ein 8auberlanb wie Die „(5efilbe Der €eligen" (*llbb. 94).

(Ein weißer Gehman vor mir: in 3iehn wir leiie

Qlui Duntler %lut Durch unier 9Jiorgengrauen

llnb ,3iehn gut gerne, um Die tlßellenl'reiie

'£em hingen lage hoch entgegenblauen.

 

llnb Iniien tragen uns unD weiter tragen,

IInD gelben with Der Dunlle flßaiierbogen‚

‘Bis wir Die ielige Sniel iehen ragen

55m (Blan3 Der {frühe aus Den tiefen tlBogen.

Sn Die|'en “llcrien ‘Eehmels lebt ein geiitig ‘Berman‘otes.

Tie Duntle Tylut Des acherontiichen %lufies, Der aus tiefgeheimnisooller 8elien=

grotte herausitrömt‚ umgibt Die Snlel. Qluf feinen ‘Rüden trägt ein träftiger
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Rentaur eine üppige Schöne burch has tiefblaue flBaffer 511 einem grünen 63ilanbe,

wo ber .‘{)immel tiefer blaut, Die EBlumen fonniger blühen unb hie 9Jienfchen alles

abgeworfen haben, was fie bebriicft. i)]ieerfrauen necfen Das €ßaar, im Schatten

fchlanfer €Bappeln foft ein 8iebespaar, unb höher am llfer hinauf, auf Dem

%iefenplan, tungen im Elliorgenfonnenf®ein ‘Eaare einen Sieigentang um einen

91ltar, forglofe fiinber bes (?;lücfs!

Elßenn uns vor her „$oteninfel“ 6ehnfucht nach ftiller flBeltabgefchiebenheit

ergreift, fo vor Den „Cßefilben ber 8eligen" nach einer flBelt voll füllen (5lücfes

uni) %riebens. 635 ift nicht ein ®efilbe ber 6eligen, wie es firchliche %orftellungen

nach Dem €£obe nerheißen, fonbern eine flBelt, wo Die 9Jienfchen nichts von firanf:

heit, (Silenb unb 8eib wiffen, fonbern als glücfliche (ßeichöpfe ihres ®ottes leben,

beffen %lntliß fie fich rühmen 311 tragen. SlBie eine 2quforberung flingt es Durch

biefes flBerf: biefe EIBelt 511 einem ®efilbe ber 6eligen 511 geftalten uni) fein

Sehen 311 genießen, Da man es einmal befißt. Qlls %erfünber einer leben:

beiahenben flßeltanfchauung fteht %öcflin vor uns. 91115 tiefer C5ehnfurht unferer

Sage, aus %erbrui; an bem flBiberftreite von Sllieinungen unb bem 2ärm un?)

Summer bes ‘Iages ift es geboren — eine lltopie in %arben.

€Die %lusbrucfsformen biefes flBerfes finb gerabe5u monumental‚ wie %öcflin

überhaupt Der berufenfte .Qünftler war, SJionumentalgemälbe 511 fchaffen über

leiber fanb fich für ihn fein illiä5en wie für einen (Sornelius.

2Bas biefer %arbenbichter auch fchuf, ift allgeit groß empfunben. Seine

%erfe, hie infolge ihrer Sechnif manchem nicht mobern erfcheinen‚ finb es

5weifellos burch ihren thalt unb ihre %qufaffung von ber 9iatur unb Dem

Ellienf®enleben. EBöcflin hat aus Dem ®efühlsleben ber Seit heraus Die Sliatur

wieberentbecft uni; erobert gleich ben 93aturaliften, hat ihre geheimnisvollen firäfte
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ergrünbet unb bie 35armonie 5wifchen ihr unb bem 9Renfchen hergeftellt. Sn

feiner fiunft hat bie moniftifche fiBeltanfchauung fünftlerifche (5eftalt angenommen.

llnb wo ?Böcflin ber illtenfchen 53uft unb QBeh malte, machte er aus einem all:

täglichen ein ewiges @rlebnis, offenbarte bie genauefte fienntnis unferes Seelen:

lebens unb gab ihm einen allgemein menfchlichen %lusbrucf als ein €Berfiinber ber

SReligion bes Ser5ens. Go hat er in ber „‘Bietä“ bie erhabene 2Uiajeftät bes

iobes unb bie Sragif bes C5chmer5es verflärt.

Slang ausgeftrecft auf einem marmornen, rofengefchmücften 6arg liegt (Shriftus,

ftarr, fteif unb tot, bie 55aut fchimmert in gelbblauen Sönen. über ihn hat

fich iUiaria geworfen, beren ®eftalt wir unter einem blauen 9Jiantel ahnen, nur

bie rechte Sf)anb brängt fich hervor unb umfaét noch einmal ben C5ohn, framvfhaft

unb 5ucfenb im 6chmer5. SDariiber öffnet fich ber 5immel, unb aus ber Sicht:

öffnung fchwebt im farmoifinroten ®ewanbe ber %ote ($ottes hernieber, bie Gruppe

auf (Erben au fegnen. fileine ®enien begleiten ihn, feucht fchimmern ihre bunflen

91ugen, unb in ben blaffen angefichtern trauert bas flliitleib 5arter fiinberfeelen.

®ie glutvollen %arben ftimmen 311 bem poetifch=phantafievollen thalt; von biefer

C5chöpfung gilt ebenfo wie von benen 11hbes, baf3 bas wirflich ®chöne in ber

glücllichen fl3ereinigung von %orm unb thalt 311 fuchen ift unb es babei gleich:

gültig bleibt, ob bas Elßerf von ber élßirflichfeit ober einer 5bee feinen Qlusgang

nahm.

?Bb'cllin ift in allen feinen 51Berlen 93ichter, ia fogar auf bem (ßebiete, wo

man es am wenigften vermutet: in ber %ilbnismalerei. ($r fchreibt fein flßirf=

lichfeitsbilb hin, fbnbern eine perfönliche Qluffaffung über ben 93ienfchen. Sn

feinen C5elbftbilbniffen lebt bas ftolge ®elbftgefühl einer fraftbewufgten s13er:

fönlichfeit, bie ihre Seit in bie C5chranlen forbert, aber both nicht frei ift von

65chwermut, bie ber Rampf mit bem Heben bringt. Qitwas %auftnatur unb 5u=

gleich bas 5liervöfe unferer $age lieft man aus bem ?Bilbnis in ber 8aube

unb in bem mit bem Sobe, in welchem fich ber Rünftler in bem 2lugenblicle

bargeftellt hat, als ihn bie Sbee bes Sobes 5u einer malerifchen ®ebanfenfchöpfung

begeifterte unb biefer als leibhaftiger Sänochenmann hinter ben feinen Ginflüfte:

rungen laufchenben Rünftler tritt. „Snfviration” fönnte man biefes flBerf auch

betiteln‚ unb bamit wären EBöcllins bichterifche 9luffaffung unb ber 6timmungs:

gehalt bes %ilbniffes iiberhaupt gefenngeichnet. ($inheitlich 511 biefer finb auch

bie %arben gewählt, um ein verllärtes, geiftig höheres lebilb 311 geben. EBöcflin

war einer von ben einfamen 9Jienfchen, bie innere 2eibenfchaft voller firaft offen:

baren, welche fich mit einem ethifchen s]3athos in 65ene fet_=‚t unb nach außen wirfen

will — wie iRicharb ältagner ober wie Eltiet5fche. (Es ift bismarclifches .Sjelbentum.

$nbem ber iUieifter alle flBerfe aus einer inneren %orftellung heraus ge:

ftaltete, wies er ber Sbeenmalerei neue flBege wie 2Utengel ben Eliaturaliften.

(Die iliachfolger unb 2Uiitringer brauchten nur anaubauen. llnb obwohl er feine

unmittelbaren Schüler hatte, wenn man von 35ans Ganbreuter, 81’iricher,

(Sarlo SBöcflin, ber in feinen SBahnen wanbelt, abfieht, fo bleiben boch faft alle

SBhantafieliinftler in feinem 58annfreife. Sie haben auf allen ®ebieten ber 9Jialerei

älieues erftrebt, aber niemanb hat ihn an ®röfae unb 5Ziefe ber SBhantafie erreicht.

(Er war eben eine univerfelle, groß unb ftarf in fich ruhenbe SBerfönlichtfeit. Seine

Qunft ift er felbft, barum ift fie fo urwüchfig unb von fo erhabener Größe. {Darin

liegt benn auch ber große 11nterfchieb 5wifchen ihm unb feinen 8eitgenoffen.

85ier muf3 man an &5ans von E)Jiare'es benfen. (Er verbrachte wie EBöcflin

fein 53eben in Stalien unb war ein einfamer 2Uiann, ber fich mit %ormen

unb Siaumproblemen abquälte unb in einer “Barabieswelt ewige Schönheits=

geftalten voller Qraft 5um Sehen erwecien wollte. €Dariiber wurbe er 5um

%igurenmaler. Seine Sllienfchen, bie ftreng fanonifch gebilbet finb, beleben wie

gBlaftifen feine ernften, feierlichen Slanbfchaften, bie er burd) lottechte unb wage:

rechte 2inienführung gliebert, „er befchränlt fich,” wie gJ3iboll fagte, „auch in ber
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Slanhfchaft auf ihre einfachften, immer wieherfehrenhen (‘Elementez natürlicher

Girh= unh flliiefenbohen, älläafferläufe unh %Bafferflächen, anhöhen, ferne ?Berge unh

EBerggüge, €Bäume, %üfche, flBalhungen unh hie 91tmofphäre. ‘Das überaus

mannigfache reisnolle Spiel hiefer einfachen (€Iemente wollte er aber fo oerrnenhet

miffen, haé in fehem SBilhe ein (Säefamteinhrucl vom Sjintergrunhe entftehe, als ob

man es mit her gungen fl)3elt 511 tun hätte." So war bei ihm alles wohl über:

legt. Seine %arben atmen oft eine heiße (5lut, unh als reiner filialer hat er

%öcflin übertroffen.

‘Die Sjoheit her griechifchen ®eftaltenmelt, hie ariftofratifche Sphäre her

nene5ianifchen %8elt, hie ‘Balette €Zi5ians unh €Balmas hünfte auch hem hritten

im @reife her €Deutfch=9iömer‚ %lnfelm %euerbach, als höchftes %orbilh. $Iuch

hurch fein Sleben 5ieht fich ein Bug von ‘.Iliühfeligfeit unh innerer Qual hinhurch,

unh herb unh ernft ift feine fiunft. Sm %anne feiner %orbilher malte er arifto=

fratifche, hoheitsoolle 9Jienfchen, ausgegeichnet hurch (Ebenmaf; her %ormen, too:

bei er gleich iUiarées wohl für einen rhnthmifchen 91ufbau her (ßeftalten be:

forgt ift. Ellebenbei aber hat er auch als @olorift phantafieooll 9iatur: unh

iUienfchenleben behanhelt, wie 5. 58. in hem „SBlumenmähchen“ (Säunfthalle in

Rarlsruhe) unh in her „Slanhfchaft in hen EBergen von (Sarrara“ ober im

„23arisurteil“. Sn EBilhniffen, 5. ?B. in hem feiner Elliutter im fchroar5en Spihen:

tuch auf hen gebleichten fioclen, oerflären hie fein abgetönten {farben alles Stoff:

liche unh erheben es in eine höhere Sphäre. %euerbach war neben älliare’es her:

fertige, her hie ®runhlagen an einer heutfchen malerifchen Ellionumentalform fchuf,

wobei ihm hie antife unh hie 2Renaiffance hie ?Borbilher gaben.

35inter beihen ift 85ans ‘Ihoma bei genaueren %ergleichen gurüclgeblieben.

Solange hie (€mpfinhungsrnelt, hie er aus feiner bäuerlichen Qinherftube mit:

brachte, nicht „fultioiert“ war, malte er prächtige EBilher‚ 58auernhäufer, Siegen:

herhen, hen 2RheinfaIl im Sinne (Sourbets unh 8eibls. 9LIiit her éBefehrung 5um

flBeltmann routhe er (€fleftifer unh hielt es mit äBöcflin, Sjolbein unh hen

heutfchen RIeinmeiftern. Seiner „Qunft fehlt hie naive llrfprünglichfeit. them er

her einen SRichtung untreu murhe, weil er hie .Qraft, fie weiter au entwicfeln, nicht

fühlte, brachte er für hie anhere hen geheimnisvoll inneren Ehrung nicht mit.

%iefer 8miefpalt fchaut henn auch überall hurch unh führte wohl au her über:

miegenh elegifchen Stimmung, hie feine Seele umfangen hält. Sehnfucht nach

ftillem ©lücl, fchmärmerifches iräumen, oftmals auf einen religiöfen Sion geftimmt,

bilhen hie (5runhlage feiner 2anhfchaften mit traumnerlorenen ®eftalten, hen

85irten, hie hie %löte blafen, hen €Bauernburfchen, hie hen ftillen übenhfegen

eingeigen, hem flBanherer, her in has ftille $al fchaut, blumenpflüclenhen unh

tan5enhen fiinhern (?lbb. 99). {Dem feierlichen (Ernft unh her Schmermut folcher

Elanhfchaften entfpricht hie fühlere, ruhige %arbenbemegung. €Die flaffifch=romantifche

Schule finhet in hiefer iDialerei ihre %ortfehung. €Die %iguren in feinen 2anh:

fchaften finh oftmals €Berfonififationen her Eliaturftimmung cher umgefehrt: hie

Stimmung hes $Uienfchen finhet in her Eliatur einen vermanhten Qlushrucl. „Sene

inpen hes SBerggreifes, hes iungen 2Uiähchens, hes (5eigenfpielers, hes alten

58auern finh nichts weiter als 5läerfonifilationen hes ©ochgebirges, hes %rühlings,

her 93ielancholie, hes .‘Öerbftes oher her förperlichen flBeltabgef®loffenheitß

(iin begeichnenhes ®emälhe hiefer %lrt ift fein „%riihlingsfonaert", has

hie (£igenheit her Shomafchen Ellialrneife, hie %erbinhung von 8eichnung unh

%arbe unh auch hen ii)pu5 her EZhomafchen Sjirtenbuben nor5üglich miehergibt

(9Ibb. 97). (Sis fcheint faft, als ob hie %reuhe an her eigenartigen ?Bilhung hes

%Baumes mit feinem gemunhenen, fnorrigen Stamme unh feinen fich ineinanher ner:

5meigenhen 9'iften has fünftlerifche €Uiotiv für hie (Entftehung hes ®emälhes gemefen

ift, mit folcher Siehe ift her iBaum gegeichnet unh in feinen finofpen has %}riihlings:

erwachen unh in hem Sonnenglang her 2anhfchaft hie 53en3esluft gefchilhert.

®leich nortrefflich ift her 85irtenbube hurchgeführt; es ift fein fchönes ®eficht,
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in Das wir hier blicfen, mit Diefem müDen, träumenben QlusDrucl, Der nicht recht

in all Den Sonnenfchein unD in Die 2engesfreube hineinpaffen will. über Die

naive Ebarfiellung Des %uben, Der, was er in feinem 3nneren empfinDet, Den

iönen anoertraut, ift rührenD. SU2it fchweigenbem (€rnft entlocft er feiner Schalmei

eine fehnfüchtige %rühlingsweife, unD aus Dem ?Bache, Der Die flBiefe Durchrinnt,

fommen Die ’Eröfche an Das Ufer herauf, Iaufchen im %rühlingsahnen Dem fion3ert

Des &5irtenfnaben unD Dem 8ieDe Des auf Dem höchften 8weige Des ?Baumes tiri=

IierenDen %ögleins, bis fie felbft, von Dem Sang unD filange berücft, wohl gar

einftimmen, Den %rühling meloDifch au begrüßen.

$homa ift ohne $Böcflin nicht Denlbar, in vielen %ilDern wie „Gharon",

„®olbene Seit", „%lora”, „(€infamer 2Ritt” hat Der große Schweiger 9Jialer

5weifellos fl3ate geftanDen. fliehen ihm erfcheint er flein, feiner Runft fehlen firaft

unD llrfprünglichleit. Qlus einer 93eutfchtümelei, Die oft Die €Dinge recht äußer:

lich wertet unD heute leiDer wie eine firanfheit um fich greift, ift er in mancher

%e5iehung überfchät3t worDen.

Gin ihm oerwanbter unD feinerfeits wieDer ftarf beeinflußter fiiinftler, Der

fich 5uDem auch Den älteren Deutfchen EDieiftern angefchloffen hat, war fiarl

ff)aiDer, Denn auch in feinen 53aanchaften lebt eine ftille Sehnfucht unD ‘JBelt:

abgefchiebenheit (leb. 98). Sliicht Das grelle Sicht Des Zuges unD Die Statur in

ihrer nacften ißirflichleit‚ fonDern Die €Dämmerung, Die (iinfamfeit, in Der Die

Sinne Ginfehr halten unD fich loslöfen von Der C{yülle Der (€inDrücfe unD Den

finalen Des tages, regen ihn an. Sn Den fchweigenben Schatten Des leenDs

lebt Die Stimmung, Die Die Seele gefangenhält. ‘Diefe 53aanchaften‚ Die ohne

literarifchen thalt für fich beftehen, finD genau Durchgegeichnet, nichts ift nergeffen,

unD peinlich finD alle (£in5elheiten wieDergegeben worDen. c33ie Rompofition ift

ftets innerlich abgerunbet unD baut fich aus €BorDer=, €Uiittel: unD .Söintergrunb

auf. 530 er in fie %iguren fe3te, erweifen fich Diefe als überflüffig, geraDegu

unorganifch, Da Die 53aanchaft ihr @igenleben hat.

Sn Den fireis Der $räumer gehört weiter Der 2aanchafter(iDmunD Stepp es,

Den Die %reuDe an Den %ormen Der heimatlichen $ochebene, Die unter Der Huren

Sluft aufleuchten, 511 foloriftifch feingeftimmten 8aanchaften anregte. ß)ie 8eich:

nung Drängt fich bei ihm nicht vor, fonDern fie tritt hinter Die %arbe 5urücf,

welche Die %}orm nerhüllt. ‘Diefer EDialer hat Die Smpreffioniften befehDet unD

ein €Büchlein über Die Deutfche illialerei gefchrieben, in Dem er flagt, Daf3 Die

jüngeren Qünftler nur Das Sehen in einer beftimmten 9lrt unter beftimmten

58eDingungen erlernen. „€Das 2ichtproblem ift aber nur ein Seil Der malerifchen

®arftellung", Darum will er Sicht unD %arben nicht 5erlegen, fonDern beiDe

511 einem harmonifchen ®an5en 5ufammenfaffen.

Sn Diefer fiiorliebe für Die ältere Qunft, Die fich von Der mobernen Zechnif

mit SBewufgtfein abwanDte unD Der 8eichnung unD %orm hulDigte, begegneten fich

Dann noch fo liebenswürDige, 5arte unD empfinbfame Eliaturen wie flBilhelm

Steinhaufen (leb. 103), ®eorg iBarlöfius, EUiatthäus Schiefil, Die ihre

.Qunft oft auch in Den €Dienft Der 2ithographie geftth haben. iliamentlich Stein:

haufen hat eine groBe ®emeinbe gefunDen.

Qlls 9Jialerbichter, Der eigene fliege ging, hat fich @ermann $)enDrich

einen ehrenoollen €Blat; gefichert. Qluf feinen flBanDerungen Durch Das 2Riefen:

gebirge fanD er eine %ülle von 9Jiotioen‚ Die er Dichterifch 5u %}arbenafforben ab:

ftimmte. EBon literarifchen (ßeDanlengängen hält er fich gumeift frei, unD wo er

fich, Durch ®oethe ober 5Richarb flBagner angeregt, au ihnen bequemte, wurDe

er nicht 5um Slluftrator, fonDern malte mufifalifche Stimmungsgemälbe. %arben:

töne werben au einer bunten SH3elt‚ Die %ormen annimmt. ®ie 9iatur lüftet

ihren Schleier, ihr unfichtbares Sehen fpricht aus menfchenähnlichen ®efchöpfen

5u uns. ?lBirflichfeit unD E'Lraumwelt vereinigen fich. Sn 8aanchaftsg,nflen hat

85enDrich als einer Der erften eine $empelfunft ins Beben rufen wollen, inDem
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2Ibh. 101. Sans thoma: ‘Barabies. (Su Gehe 113.)

er im 35ar5‚ im iRieiengebirge an?) am in)ein bei Säönigswinter 8Inbacbts:

hätten errichtete. fiber (Einfcfflag %öcflins ift bei .5enbricb gering, er id)ufit

phantaiieoolle %atbenimpreiiionen. 2Uian with es ipäter erfennen, wie bieier

Rünffler, ber einiam ohne £!ärm [einen SBeg ging, an llriprünglid)füt 5Zboma

überIegen war. Sn feiner fiunit Iebt wie in Der %öchins ber gan5e il]ienicb

mit [einem Semperament, in bem 53eibenicbaft unb flBeicbbeit, Iobernber 80rn

mit ($utmütigfeit fortwährenb fämpfen. 6eine reifen flBerfe, 5umal aus [einer

Ießten Seit, io 58ilber aus ber „fliibelungenballe” wie „9?beingolb”, „fléalfüren:

[turm”, „C5dflafenbe %rünbilbe“ (leb. 102) [in?) als €5timmungsIanbicbaften eigene

®djöp’fungen ohne iebe (Sintlebnung. SI)n aIs %agnermater 511 begeichnen, iii gang

äußerh'cb uni) grun'bfalfcb; er lief; Eid), wie mobI mand)n Rünftler, von ihm an:

regen unb 511 bem alten Sagen: unb ®ebanfenfreis führen, wurbe aber nicht

wie ber geiftrcicbe unb tiicbtige Römer %ran3 Gtafien 511 einem SIluftrator‚

ionbern bidfiete Sönmnen an ben ewigen (ßeiit ber Statut, her [ich in her &8etter:

onfe wie in her iUionbnacbt, bei Sonnenaufgang wie beim %erbämmern Des
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9lbb.102. ßermann ßenhrich: Schlafenhe Brünhilhe. @
@ (Soporight %rana .5anfftaengl in München. (Bu Seite 106.)

Iages offenbart. So fehen mir in her „%rünhilhe” eine grofggügige (She:
birgslanhfchaft. „Qlar leuchtet her .Söimmel über hen %ergen. Sn ftiller %eier:
lichleit geht hie Sliatur 5ur iRuhe. 93ie untergehenhe Sonne wirft ein purpurnes
fileih über hie 85äupter her %elfen, mährenh aus her $iefe vom $ale her an
hen hunlelgrünen föängen langfam hie iliacht heranfriecht. ‘Die 53inien hes Qammes
fchlief3en fich enger 5ur Slinienführung 5ufammen, unh allmählich enthecft unfer %luge
eine fchlafenhe, au Stein erftarrte iRiefin. (Ein ergreifenhes lefchiehnehmen liegt
über fie hingebreitet. (Es 5ittert unh flimmert in golhigen Zönen hie 8uft,
fchmeichlerifch umfoft fie hie Schlafenhe, als wollte her $ag, als wollte hie Sonne
fie nimmer laffen. (€in Qlusfchnitt aus her großen 9iatur — haf3 wir finnenh
verweilen.“ (93ergl. hes ?Berfaffers 1913 erfchienene @rläuterungen 5ur „EIiibelungen:
halle".)

$enhrich hat, wie wir ähnliches bei %öcllin finhen, has 2Uiotiv für hen
91ir;thus gemalt, aber ohne ins 53iterarifche au gehen unh ohne ‘Bathos in einer
gerahegu ergreifenhen (Einfachheit. (Ss ift hies eine her beheutenhften 9lrbeiten
hes ÜJtalerhichters. 9]ian braucht bei aller fllnerfennung für Gigenarten gegen
hen mangelnhen Sinn für hie 8eichnung, hen menfchlichen Säörper unh has
ffi55enhaft (5eniale nicht blinh 311 fein — aber es ift feine hem %erftanh ab:
gerungene, fonhern eine aus her Seele quellenhe religiöfe Qunft, ein geiftiger
$mpreffionismus.

58on Sßöcflin hingegen beeinflußt, hoch nicht ohne ftarfe G,igenrnerte finh
hie >3anhfchaften %ran5 von Stucfs, her hie Qluffaffung her 2anhfchaft, hie
(5eftaltenmelt, hie erotifchen 2eihenfchaften, hie frei von allen Schranfe
niehen wollen, übernommen, aber ins sJ3athetifche, $heatralif
gefteigert hat.

9luch iDiax Rlinger (?lbb. 105) ift von SBöctlin‚ aber noch mehr von €Uiare'es,
%euerltach unh hen %ran5ofen, fo namentlich hurch hie %arben: unh 53ichtftuhien

n nur ge:

che unh 53eforatine
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?Besnarbs beeinflußt werben. €Uth bat ibn getabelt, baE; er für Die %arbe feine

@mpfinbung beiiße — es iei Die 58erecbtigung hieran babingefteflt —— aber [icber=

Iiä) finb ieine 2cmbichaften von einer füllen (5röi3e unb ernften %eierIidfieit, unb

ericbeinen als %erförperung ieeIiicber Stimmungen.

Söhne 8meifel Iöit [ich hie 53anbicbaft ber 91euibealiiten genau wie

hie ber fliaturaliiten vom 55intergrunbe ber naturmiiienicbafflicben

flßeltbetracbtung ab, iebocb im ®egeniaß 3u bieiem nicht im ariftote:

[Heben (materialiftiichen), ionbern im platoniicben (ibealiitiicben) Sinn.

€Damit ift aber auch Der ®eift ber geiamten ERid)tung für alle ihre (Singel:

gebiete feftgeIegt. %ür Die religiöien $bemen hatte %öcflin beitimmenb gemirft.

Seine „‘Bietä" war feine .‘öerausforberung ber fiircbe, benn ber ®Iaube an Das

2)3unberbare unb übernatürlicbe mar gewahrt gehIieben.

€Darin folgt ihm nun auch .‘sjans Iboma, ber bibliid)<a Stoffe ohne €Batbns

bebanbeIt « auch bier feine fiunft aus (€igenem. Sn ber ‚filärebigt am See
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2155.105. Elliax RIinger: Sommerglüct.
@

@ Driginal im äBeTiß ber Runftbanbtung von ihm (Burlitt, ßerlin. (8u Seite 109.)



  

  

  
  

                 

  

 

2Ibh108. .5ugo %reiherr

von 5abermann: fläor

Dem iBall. (8u Seite 84.)

ihren blau=grünen

iönen unb Die ‘Bur=

purfarben Der unter:

gehenben Sonne

über Dein älBalb eine

feine Stimmung hin:

eintragen. SUiit mo:

bern=rationaliiti=

ichem (Empfinben hat

bieies %Berf nichts

gut tun. €Die %Belt

Des %riebens, Das

(5lücf einer unter:

gegangenen 8eit,

als hie (Böttet ben

illienichen nahten, ift

hier im frommen

(5lauhen an Das

älßunberbare gemalt

morben. $homa hat

ipäter bieie welt:

abgeithiebene Gtim=

mung immer mieber

gemalt, nur murbe

er ionniger, heller

.fi‘oeppen, 8Jloberne “Malerei.

®ene5areth" aus bem

Sahte 1877 ift bie EDar:

ftellung mehr im firch=

lichen Sinne gehalten

(thl). 100). (Ehriftus ift

Die verflärte 2ichtgeitalt,

äußerlich wie innerlich von

Der Iiolfsmenge getrennt.

Gin "]3rophet aus einer

anberen flBelt, umfirahlt

vom 85eiligenichein, Der:

fünbet er ber neriammelten

illienge [eine 8ehre. Qiiele

@ingelheiten finb fonven:

tionell, bie 8uhörer in her

norberiten EReihe, vor allen

ber .Söirtenbube, Die älJiut=

ter mit Dem .Qinbe, viel:

leicht hie ®rohmutter ‚_

ein 9Berl, Das wohl auch

heute noch ben (ßeichmacf

ber firchlich geiinnten (ße:

müter Defriebigt, 3umal

hie übenbbämmerung in

 
9[bb.107. Eonis (Sorinih: %illmis Des ‘.Bianiiten Ronrab aniorge.

Sm 38eiiß ber @e5eifionsgalerie in flliünthen. (Su Seite 82)

8
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@
9lbb.108. %ran; von Gtm’c: \]31eiü.

@

*Bhotographieoerlag von DL (2. Qllbert & Gh., £Dlünchen. (Su ®eite 115.)

unh hie {farben verloren ihre Schwere. Sn hieien 58ilhern haben [ich 8eichnung

unh %arbe 5u einem ieltenen flBohltlang oerbunhen, wie in hem „‘Barahies” vom

Sahre 1901 (%lbb. 101). 93ian mirh an ?Brueghel erinnert unh freut [ich hes licheren

Säönnens hes fiünitlers als Slanhlchafter, iiermaler unh 9Jienichenbilhner. ?)Jiit

her fiiebe eines @leinmeiiters ift alles gegeichnet, fcharf her llmrii3 her eingelnen

®egenitänhe betont, in her €Uiohellierung her %aumftämme, her Siere unh vor

allen her 93ienlchen. €Der %arbenglang hieies EBilhes gehört 311 hen ichöniten

$homas unh iii prächtig in hen ($egenläßen: has hunlle ($rün hes %lpfelbaumes

unh hie iatten $arben her buntichillernhen €Bfauenfehern heben [ich von hem gott:

tönigen, blauen 85immel, her Huren %erniicht unh hem hellen ®riin her fl8ieie ab.

635 lebt hie parahieii|'ch reine Stimmung harin. Sn 11nichulh befangen ift auch

noeh has erite Ellienfchenpaar. iliicht wie in her ?Berführung C5tucfs iii hier her

iinnliche 2Rei5 betont roothen, ionhern (Eva ift mit hem Sauber her fieuichheit

umfleihet. tham ichaut [ie icheu an wie ein Sänabe. (iin illlärchengauber, ein thnen

her 8ufunft geht hurch hie Stimmung hes ®an5en. 9luch Zhoma flüchtet gleich

%öcflin aus her lich hurch Sä‘ämpie allerart gerreibenhen ®egenwart mit ihrer Unruhe

unh ihrer älierooiität in hie parahieliiche sBergcmgenheit. 635 iii hiefe erbeit eine

her glücflid)itm hes fiünitlers, in her [ich {eine Hille, empfinhiame Siatur offenbart.

(fine ?Berqniclung von 5Romantif unh flBirflichfeit in rein fatholiicher

sllu‘ffafiung voll5ieht [ich in 2uhrnig C€xters iriptl)chnn „Siarfreitag“ (91bb.104).

®as große il]iittelbilh itellt eine betenhe %auerngemeinhe auf freiem %elhe har.

‘Die gange EBer-iammlung bilhet einen 9iing. Gin ®ehanle hurchfreiit hie finienhen,

unh her thalt ihrer inbriinftigen *Betrachtung mirh in her 9Jlitte iichtbar in hem

gefreu5igten (S}oiimenichen, hellen lichiumflofiene ®eitalt als himmlil'che %‘iiion er:

icheint. Sn hen %liigelbilhern umichmebt hie ®emeinhe her himmliiche (Eher her

(€ngel, welche [ich ichmer5ooll an hie %ruft ichlagen unh has große Qieh her filage

ertönen lafien, ($eltalten in garten, hell’farbigen, glän5enhen (5emänhern (Die

9]iacht unh firaft hes (E»ebetes 5um Sf?reuge i|'t mrfitiich meiheooll oerherrlicht

morhen. ®as flBerf fteht hart an her (‘5rcnge, mo ä)laturalismus unh Shealis:

mus [ich icheihen, wie wir ähnliches bereits früher bei her €Betrachtung non

S€ellers unh Söoed‘ers %lrbeiten fennen gelernt haben.

Sn has 9Jionumentale, frei von 5eitlichem SBeirncrf, wollte %rang von Stud?

hie religiiiie illialerei erheben. $aher hat er has trahitionelle firchliche ®enmnh
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21bb.109. 2D}ax filinger: £Bietq. 1890.

© Copyright 1893 by Photographische Gesellschaft, Berlin. (811 Seite 115‚) @

beibehalten. Sn Der „‘Bietä" will er Die äDiajeiiäi Des $oDes mit Der ‘Iragif Des6chmer5es veriöhnen (übb. 108). “»Die feierliche 5Ruhe Des toDesftarren „Qörpers unDDie nur 6chmerg 5ur itarren Säule geworDene 2Uiaria bilDen einen ergreifenben($egeniai3. €Der Qlufbau Der Rompofition iii wohlberechnet, Die nertifale unD Diehori50ntale 2inie Der beiDen %iguren ichneiben [ich im %erhältnis Des golDenen6chnittes unD [tehen im harmoniichen ($leichgewicht. €Das älBerf enthält fein %ei:werf, es iii von einer (€infachheit, Die man in Der moDernen fiunft fonft nergeb:lich iucht. %arin aber liegt Die monumentale %eierlichfeit begrünDet. flBie ftetsfo [achte Gtucf auch in Dieiem 28erfe Den einfachiten unD erhabeniten QlusDrucffür eine innere $Dee, für welche er auerl't Die %orm fanD, um Diele Dann wieSBöcflin Durch Die %arben 3um Sieben 311 erwecfen.
Sn nerwanDten ®ebanfengängen bewegt [ich iD?ax filingers „€Bietä“,ein 28erf, Das ich nicht geraDe für eine Der glücflichften Schöpfungen Des.Qiinitlers halte (%lbb. 109). ‘Die Säompoiiiion iii einfach unD flar, Die ZragifDes 6chmer5es iii in Den (ßeitalten Der 2Uiaria unD Sein charafterifiert. 9]iariaericheint als Die itill 2eiDenDe, ihre (ßeiirhtsgr'ige 5eigen einen nerfieinerten(5eiichtsausbrucf — [ie gleicht Der 82iobe. Schannes iii wie ein ‘BreDiger auf:gefafgt‚ Hille 8uneri'icht unD iroitipenbenDe Siehe liegen in [einen ernfien Sägen.93m größter „Qunft finD Die 85änDe 5ur (Sharafteriftif benu3t. flBie Schannes Die85cmD Der Elliaria ergreift unD Die [eine tröitenD auf Die ihrige legt — Das iiiFülle, auirichtige ‘Ieilnahme, Troll uni) %eiitanD. ‘Die SänDe finD Der 58renn:punft Der gemeinfamen ®efühle. über wieviel %or5üge von ieltener €chön:heit man auch entDecft, Das gange %Berf läßt falt. (Es ericheint mehr als einß?rgebnis grübelnDen %eri'ianbes Denn uriprünglicher GimpfinDung‚ im (Säegeniat;511 ?Böcflins „€Bietä", unD Die falten %arben, 5umal Die gelbbraune 85aut (Shriiti,erfüllen nicht gerabe mit flBärme. %ür Den religiöien %ortrag aber gibt esmeiner 91niicht nach nur eine 9Bahl, entweDer llhDe 0Der %öcflin, wenn man nicht

8*



116 mw;zzzzrzzzrzwzmzmzaza
agazzm

 

 

 
@ ‘)[bb‚ 110, Qarl ‘lßnlier: “Die 8wöIf lenitel=fiirche in !8erlin. , @

(811 Geife 50.)

etwa bem neutralen (5ebanfenfreiie ber %euroner fatholiichen %))?alerichuIe

mit ihren archaifierenben ®ebanfengängen Das flBort reben will.

80 fremb Die reIigiöien ?BiIber ber Ellaturaliiten benen ber SbeaIiiten rein

äußerlich betrachtet gegenüber5uitehen icheincn, io innerIich [inb [ie nermanbt:

iie iin?) ber 91usbrucf einer Ieiben‘ben, iroft iuchen'ben un?) hoffenben 2Utenichheif.

91us ber Sbee heraus Das sJ3orträt 511 geftcxIten, es 5um Sräger beitimmter

‘Borj'teflungen unb Gmpfinbungen au erheben, war in Der fiunft ber aIten fl)?eiiter,

wie wir iahen, recht üblich.

 



*JIbb. 111. Rurt Sjerrmann: EtiIlebcn. (811 Seite 89.)
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Unter ben filaiii:

5iiten wollte %In:

ielm %euerhach

itets bas (Ethiiche

unb menichlich ®ro:

E;e fefthalten, gleich:

viel in welchem

Roitüm es [ich he:

wegt. 5Dieie 9luf:

faiiung haben [ich

bie 9ieuibealiiten 511

eigen gemacht.

%ran5 non

2enhach, auf bie:

iem®ebieteber%üh=

rer, hat ben E)Jien=

[chen nie als fur:

bigeßiricheinung,im

Sinne ber %reilicht:

maler gemalt. Sei:

ne iechnif geht eher

von ber 8eichnung

als von ber %arhe

aus (thb. 112,

113). „%ei2enlaach

[chen wir, baß [ich

bie Qlusarheitung

auf ber 2einwanb

auf bie Qlugen be:

ichränft, währenb

alles anbre nur in impreiiioniftiicher

9155.112. %rana von 8enbach: Gelbftbilbnis. Igdpfif ifiööenhaft,

9Rit Genehmigung von %rana 5anfltaengl in 9Jlüud)en. (811 Seite 118.) aber meifterha’ft he:

hanbelt iit.“ Zrot3=

bem iit er weit vom $mprefiionismus ber iliaturaliiten entfernt, iteht vielmehr

ben alten E)Jieiitern iielasquea, 2Rembranbt näher, ift ihnen oft nahe gefommen,

eine fongeniale 9iatur. €Das fiolorit iit nicht allgu glän5enb, ba er Braun in

braun malte, um alles Slicht im fiop'fe 5u iammeln unb bamit 5ugleich bus Sehen

511 fon5entrieren. &?ornehmheit unb (Elegan5 liebt er in %rauenbilbnifien, aber fie

werben unperiönlich unb geigen eine große %amilienähnlichfeit. ‘Das illioberne

liegt bei ihm in ber %qufafiung.

Eliicht um rein fachliche QBiebergabe iii es 2enbach 511 tun geweien, wie [ehr

er iich auch bemühte, ein Iebenswahres Q3ilb, iogar unter 8uhilfenahme non $hoto:

graphien, 311 geben, ionbern [ein periönliches @mpfinben, bie sBoritellung, bie er

von bem €Darguftellenben hat, iit heftimmenb. flBenn er ben %ürften 28ismarcl

ober „Qaiier %ilhelm I. malt, in gibt er [eine geichichtliche Qluffafiung ißilhelm I.

ift ber alte Raiier, ber ruhig in ieinem 6tuhle iit3‚t, gebeugt von ber %ülle ber

3ahre, ber iich mit bem 85aupte umwenbet unb nachbenflich in bas 53eere ichaut,

ein überlegenber unb noriichtig erwägenber alter ©err, nicht helbenmähig, ionbern

eher etwas mübe, wie voll ®ehniucht nach €}rieben unb €Ruhe nach ben auf:

reihenben Siämpfen bes Siehens.

{Der 35er voll jugenblicher 6pannfraft iit für ben Rünitler %ismarcf. Seine

EBilbnifie iinb piqchologiich gewiß lehrreich, aber burchaus nicht aIIe gleichwertig.
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€Das beite, vom

$ahre 1892, be:

iit3,t wohl Das

Sleip5iger 9Ru=

ieum,einanDeres

(1894), Den %ür:

[ten im 6ehlapp:

hute Daritellenb,

(?>raf85encfelvon

iDonnersmarcf

(%Ibb.118). Sin

Dieier 91uffai:

{ung lebt %is:

marcl vielleicht

5ufünftigen (ße:

ichlechtern im

®eDächtnis. Sn

Der ilßieDergabe

Des alten 2Recfen

mit Dem unbe:

5winglichen

(Ernit, Dem un:

beugiamen SBil=

len, Dem ehernen

fiopi Den leuch:

tenDen 91ugen,

Die (Ehrfurcht ab:

ringen, ia ab:

troßen, fonnte

menichliche ®rb':

{ge nicht befiet

gegeben werDen.

‘Das tft eine ge:

fchlofiene, in [ich

gefeftigte$eriön=

Iid)f€it, Die 3391‘: leb. 113. %ran3 von Elenbacb: 93ismarcf.

förperung bes ‘.Bhotographienerlag Der ilähotogruphiichen Union in ‘.Ulünchen. (811 Seite 119‚)

.SöelDenmähigen.

®eraDe Dieies tft um in bewunDernswerter, weil 53enbach hier auf Die äußeren

91ttribute Des &jelben wie (5tahlpan5er, Sjelm unD Schwert ner5ichtet hat.

QBie Das 2Religiöie nicht in Den 91ui3erlichfeiten Des fiirchenbilbes geiucht

werben muB, ebeniowenig in %eiwerf Das .85elDenmä'éige. 2Utan muß ein 85elD

iein, unD Dann ii't Das fioj'tüm gleichgültig — vor allen 53ingen aber muß man

ihn malen lönnen! ®ewiß, 8enbach hat von Den Qllten gelernt. ‘Der Säopf als

Summe Des ®an5en unD Die .‘öänDe iinD erhellt, unD alles Sicht tft rings:

herum abgeblenDet. ‘Der breitfrempige 83ut bilDet eine wohlerwogene (€inrahmung,

unD Die weiße 85alsbinDe in Dem Dreiecligen Qlusichnitte Des SRotfes vermittelt

geichicft Den übergang vom tieflten C5chwar3 511 Den gelblichen iönen Des ®eiichts.

{Die ©änbe, welche in feit auf Dem ®rifie Des C5tocfes liegen, unterbrechen wohl:

tuenD Die ichwar5e E))?afie Des fileibes.

Senbachs befte 9J?obelle iinD fait immer geiftig bebeutenbe ‘Beriönlichfeiten

geweien, 5umeiit im vorgerücfteren %Ilter, in Dem Die ($ebanlenarbeit tiefe %}urchen

in Das ®eiicht eingegraben hatte, illtänner, von Denen 511 hören, Deren %ilD

vor 91ugen 3u haben, Die 9Eachwelt alle5eit bemüht Fein wirD. 60 hat er
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benn mit ber 83iehrgahl fei=

ner flSorträts, wie benen

i8ilhelms I., 23ismarcls,

illioltfes, Seas XIII.,

vieler Qünftler unb (he:

lehrten gleichgeiiig ein

8tücf 8eitgefchichte ge:

fchriehen in feiner aus ber

8eit geborenen Qluffaf=

fung. %ie 8eitgenoffen,

bie 53enbach malte, 5eigen

etwas von bein %orfcher:

geifte bes EDienfchen unfe=

rer Tage in feiner Ieiben:

fdmftlichen (€nergie; es

finb feine 2Uienfchen, bie

ein 77otium cum digni—

tate“ genießen, fonbern

folche, bie fich in ihrer

erbeit ner5ehren unb

aufreiben. ($troas von

ber eigenen Eliatur bes

Rünftlers lebt in all

biefen (bemälben, unb

fo erfüllt fie, troh ihrer

altertiimlichen Stechnif,

bennoch mobernes (be:

21% 116 5 in GIWB.ID. fühls= unb (5eifteslehen.

. . ans oma: e 1 ms. ' '

23erIag von 35. Sieller in %rantfurt a. Elli. (Bu Seite 122.) 23533 gfifäflägääiä T3

iRaume ift von ihm bar:

gefiellt worben, fonbern im ®egenfatg„ losgelb'ft von biefem, als eine pfochologifche

C5tubie.

93arin ift 2enbach fein Schüler Seo Gamberger gefolgt, ber in feinen sBor:

träts greifbares Beben fchilbert unb mit %orliebe bus %ilbnis loslöft non ber

Qlufgenroelt, an bie nichts mehr erinnert (91bh.114). iDiit breiter unb ficherer

S]3infel‘führung fth er feine SJiobelle bli5fchnell ins EBilb. ($in Schöpferaft‚ ein

fläerbe, unb aus bem iliichts tritt fprühenbes Sehen bem ‘.Befchauer entgegen. €Der

millensftarfe, energieoolle EWann‚ bas leibenfchaftlich nach einem 6ichausleben ner:

langenbe &Beib, bus 11nruhige unb Siernöfe ift fein $hema. 2]Benngleich feine

bunlelbraune unb fchtoärgliche (5efamtftimmung, fein 5ellbunfel nicht frei von

91ngemohnheiten ift, läßt er hoch bie ®efichter hell unb farbig herausleuchten,

moau noch halb biefer unb iener Heine farbig grelle 6chmucl fommt.

fliehen eine folche millfürlich fubieftioe tritt eine tiefinnerlich gemütoolle

äluffaffung, bie bus %ilbnis mehr als 6tilleben hehanbelt, wie es ©ans ihoma

liebt, über beffen ehrlich gegeichnete .Qöpfe fich ein fchroermütig ftiller im aus:

breitet (übb. 116). Slebenbigfeit aber gar bramatifche 2eibenfd)aft bleiben babei

ausgefchloffen, bie formale ‘Durchmobellierung fteht obenan. ‘Das Change foll

ben EBefchauer in nachbenfliche %etrachtung nerfe5en; unb baf; es als Schmuck

ftücf für bie flBanb gebucht ift, verraten beforatioe 8utaten am 9?ahmen, bie ben

%ilbgebanfen gelegentlich hineintragen.

®leiche Gigenfchaften finben fich in %ran3 von 6tucfs 9lrbeiten, nur ift feine

%arbe von glühenberer SZeuchtlraft, nnb bir Elteigung, bei ber EBermenbung einer

antilifierenben %lächenbehanblung bie %orm auf einfache 2inien öuriicf5uführen,

 



 
@ übb. 117. .‘5anns %echner: 2)3ilhelm fl?aabe.

%erlag ber ‘J3hotographifchen (5efellfthaft, %erlin. (8u Geite 123.) @

fteigert hie ornamentale flBirlung. ‘Darüber gehen bie 9"Ihnlichfeit uni) Das 58ilb

felbft verloren, es mirb 5um 9%aumfchmucf, bei Dem ber €ßrunfrahmen unb bie

flingenben %arben hie 85auptfache finb. Qluch %riebrich Qluguft von Qaulbach

hat als unermüblicher iierehrer namentlich ber %rauenfchönheit folche prunfoollen

Gtücfe gemalt.

8mifchen biefer fubieftioen uni) von 93ianierismus nicht freien 2luffaffung

muten %ilbniffe von Rurt 6toeoing, Dsfar 8mintfcher gerabe5u ehrlich unb

folib an, fie finb altmeifterlich unter 58erüclfichtigung non Binien unb %ormen

gemalt, ohne Dabei füfglich unb nur unterhaltenb au fein. Sie follen getreu hie

sBerfönlichfeit in einer beftimmten iliote überliefern. Sn bie_fem Sinne fagt ber hier

ermähnensmerte .85anns %echner, Der nach feiner (Erblinbung fo liebensmiirbig über

bie illlienfchen unb flßerfe ber acht5iger unb neungiger Sahre plaubert, von feinem 2Raabe:

bilbnis: „.Söätten mit ‘Deutfchen Doch viele folche ilJiänner‚ beten 91amen einfach

als (Eigenfchaftsmort gelten farm,” uni) hat Damit eine eigene erbeit felbft gutreffenb

charafterifiert (%lbb. 117). {Das 9lrbeitsgimmer 2Raabes ift ohne 91ufbringlichfeit als

ftiller, mirfenber $intergrunb angebeutet. {Der “Dichter bliclt mährenb ber 9lrbeit

auf, uni) atom: nach ben: EBefchauer, wobei fich Das liebensnoürbige, gutmiitige

flBefen, aber auch zugleich Das überlegene un?) fpöttifche Sächeln‚ Das ihm eigen war,

in ben feingegeichneten 8iigen offenbart. 85ier ift meber (ßenre, noch Die malerifche

(€rfcheinung im iRaume, noch ein gemolltes hiftorifches €Dofument ober ein raffiniert

inftrumentiertes malerifches Grlebnis, fonbern nichts anberes als eine ehrliche

6harafterfchilberung mit folibem E€önnen gegeben.

580n ausfchlieélich plaftifchem Gmpfinben heraus fin?) prächtige geformte

Röpfe von %rit3 EBoehle, Dtto (%reiner gefchaffen motben, hie eben nur Durch
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' " _ _, bie %orm ($haraf:

' ’ ‘ ' ter geben wollen.

®abei hat bie

‘J3hantafie einen re:

gen €Zeil an ber %ar:

ftellung, bie allemal

von einem höheren

®efichtspunfte aus:

geht. 635 wirb nicht

ein photographi:

fches 23ilb ge5eich:

net, fonbern es wer:

ben ber Selb, ber

€Dichter, ber €Uie:

lancholifer, bie 91n:

mut gemalt, unb

in biefer (Eigen:

fchaft gehen bie

übrigen ($haralter:

eigenfchaften auf.

[Zi

Eben größten

Iriumph feierte ber

Elieuibealismus bei

€chb'pfungen, bie,

völlig losgelöft von

biefer flBelt einen

allegorifchen, fr)m:

bolifehen Gharafter

haben.

9Iuch hierfür

—" war %öcllin wie:

ber bus %orbilb.

(€r hatte für bie

„‘Boefie“‚ bus „‘Drama", ben „firieg“ sum Seil neue %}ormen von eigenartiger

@raft unb bleibenber ®eftalt gefunben, neben benen Sjans Thomas 9iacl):

empfinbungen nerblaffen.

Ebagegen hat %ran5 von (5tucf, als 8eichner ein tüchtigerer Römer als

EBöcllin burch bie %orm, bie ben thalt mehr plaftifch formulierte, fraft:

volle ®1)mbole errichtet. %eiter fpielt bei ihm bie %arbe als malerifches Gr)mel

eine nicht unbebeutenbe iliolle, wie in bem oft wieberholten %ilbe „®ie Günbe“.

6tucl fucht für fie nach einem möglichft einfachen %ormenausbrucf. Qllles‚ was

unfere %orftellung mit bem EBegriff nerbinbet: bus ®ämonifche, ®eheimnisnolle,

®leif3nerifche, Gehmeichlerifche lebt in ben S3inien eines weichen, fchmiegfamen,

finnlic‘hen fiörpers, beffen bernfteinfarbener 53eib aus einem bunflen .85intergrunbe

verfiihrerifch aufleuchtet. (‘iin unheimlicher 65lan5 geht von ben tiefbunflen Qlugen

aus, bie locfen unb verfolgen, ohne baß man fich ihrer magnetifchen (bemalt ent:

5iehen Tann. Sn vielfachen älBinbungen umfchlingt eine Schlange ben Qörper,

um ihn nimmermehr losgulaffen, benn bie 6ünbe fann von ber 6ünbe nicht laffen.

(‚Das fl)3eib ift von ihr gefeffelt, umfchlungen unb umgarnt, bie glißernb grüngelb

fchimmernbe 55aut ber Schlange trägt gut (Srhöhung ber graufigen 6timmung bei.

9Jlan begreift, baf3 ein folches SBill) in pleinairiftifcher unb impreffioniftifcher

‘Durrhfiihrung unbenfbar wäre, weil ia bie ®arftellung ber abftraften €Begriffe

einer naturaliftifchen flBiebergabe wiberftrebt.

 

  

 

  
  

9Ibb4118. ®afcha ©cl)neiberz firieger, (Su €eite136.)
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®as gilt natürlich erft recht für EBilher in monumentaler Gbröfge wie hen

firieg (91bb.121). „Qein figurenreiches C5chlachtengemälhe mit einer %ülle von

Qlttributen hes blutigen Söanhwerfs in her rein äußerlichen, allegorifierenhen 913eife

eines 2Rubens cher flEier5, fonhern ein ewig gültiges Gt)mel.

€Der Rrieg, ein unbarmhergiger €Recle, hat hie Ellienfchen vor fich her an

‘Baaren getrieben, ihre £Dörfer unh ®tähte in {Flammen aufgeben laffen, hie 9'icfer

nerwüftet unh hie blühenhe %lur in ein 2eichenfelh nerwanhelt. %luf einem ab:

getriebenen filepper reitet er über hie ällienfchenleiber hinweg, eine fräftige,

musfulöfe (ßeftalt mit ehernem ®efichtsaushrutf, hem iehe menfchliche 5Regung

fehlt, has Schwert wie ein iRächer über her Schulter, unerbittlich wie has

Gchiclial — eine (Entfe3en einflöfaenhe ®eftalt. Seine brutale S)]iacht wirh 5ur

($ewifgheit hurch jene am %ohen liegenhe, frampfhaft 5uclenhe 9Jienfd)enmenge,

hie fich in ihrem eigenen éBlute wäl5t, entfet3lich entftellte Beiber, aus henen hie

%arbe hes 8ebens gewirhen ift.

©ier ift has 93efultat hes Rrieges hargefteflt, has fich ftets gleich blieb, ob

fich hie %ölfer beim fiampfe her €peere, gJ3feile unh ?Bogen eher her Göbel,

%linten unh ‚Qanonen behienten, ob her Rrieg infolge her iechnil mehr eher

weniger raffiniert geführt wurhe. Ellian wirh an %errocchios (Sollenni, 2Rethels

reitenhen ich, %öcllins einfamen 5Reiier erinnert, aber C51ucl gab mehr: er Der:

einigte 8inie, %orm unh %arbe an einer flangvollen (Einheit unh fanh fiir has

®raufige hes firieges, hie $Bolluft hes fiampfes unh 85inmorhens einen bleibenhen

9lushrucf. cDie SBeftie in her Silienfchennatur wirh 5u einem grauenerregenhen
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@ übb‚ 120‚ {Hana von (Shui: Eher $ang. @

Silit ®enehmigung von {Erima .5anffiaengl in 931llnd)en. (Su Seite 126.)

6hmbol, has für 23erta von 6uttners „®ie %Baffen nieher“ als ititelblatt hienen

fönnte.

(iin anhetes 9Jial fuchte er nach einer malerifch rhhthmifchen %ormel für hen

„Eian5“ (%lbb. 120). ‘Die finnliche (blut, has (Buchen unh %inhen, has Sn:

einanherfliefgen her heißen (imvfinhung, hie völlige gegenfeitige 85ingabe — welch

ein 6piel von 91ushrucfslinien, hie in ihren %erbinhungen eine Schleife bilhen!

‘Durch hen 9ihr)thmus her 8inien unh hie verftecften geometrifchen %iguren

werben hie %ilher fichtbar. 635 ift ein vollenheter 2inienftil. ——

%on anheren Rünftlern wurhe äBöcflins gefunher 35umor mit (ßliicf fortgefth

unh manche liebensrvürhige unh ergöhliche %lrbeit gefchaffen‚ hie oftmals aber

nur als %arianten angufehen finh, fo %lholf 55engelers „Gufanne im EBahe”

(91bb. 128). (Einen oftmals farfaftifchen EBeigefchmacf haben hie 2lrbeiten von

2uhrvig von 8umbufch, fo „‘Der C5cha3gräber" unh „€Die .Sjochnotpeinlichen”

(91bb. 124 u. 125).

Dhne %öcflin finh hie meiften sléhantafiemaler nicht henfbar, er hat ihnen

hie ihemen gegeben cher vorbereitet. 9qu viele anhere hat er eingemirft wie

(8eorg 6chufter=fißolhan, her liebensrvürhige 93iärchen in %öcflins (ßeifte

malt, 9?affael 6chufter=ilßvlhan, her noch von 6tucf (fiimnirfungen erfuhr

unh felbftänhig has äußerlich (5efc'illige unh gra5iös 8iebensmürhige hingufügte,

wobei er ftarf auf hie vene5ianifchen ®rohmeifter fchielte (91bb. 119).

flBährenh fich nun hie Siliehrgahl her Rünftler in gemiffe iliichtungen einfügen

läßt, fvnhert fich ein Siingerer von ihnen ab unh fpricht eine feltfame, fremhe,

nie gehörte Sprache: 2uhtvig von Sf)ofmann.

93ian betrachtet viele SD?aler als notwenhiges übel, gewöhnt fich an ihre

%arben unh %ormen unh wagt nicht mehr 311 fd)elten unh fchimpfen. ®as gilt heute

ichon für EBöcflin‚ Sliebermann unh llhhe. über her jüngere 2uhrvig von @ofmann

muß noch viel über fich ergehen laffen, er ift auch ein gar an eigenartiger, miher=

fvenftiger 35err. flBas hie um 2iebermann malten ift hoch menigftens immer
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@ Qll3l). 121. %rcm5 von ©tudf: 59er 9r'leg.

8Rit (5enebmigung von {Emma .5anfltaengl in München. (811 €eite 125.)

€

noch Das Sehen Dieier %elt, unD ielhit %öcllin gab immerhin 8uitänDe unD

Stimmungen, — aber 2. von Sjofmann — *

Geine flBerfe fallen heraus, unD Das oft geicbmäbte iläort „ein (Eigner”

[tebt als flBarnungstafel über ihnen. Dh S:")ofmann 5eichnet, für 8itbograpl;ien

(intmürfe anfertigt ober ®emälDe malt, bleibt [ich gleich. fiBollftänDig Iosgelöft

von allen l)erfömmlicben ani®auungen finD Die %arben unD Die Dargeftellte %Eelt.

%llles Das, wonach [ich Die fiunit unierer £age lehnt, [theint in ihr nerförpert 311

[ein. €Die Seele Des .Qünftlers will [ich in %ormen, Qinien unD %arben ausleben.

Sie merDen 511 $rägern von (SmpfinDungen unD Gtimmungen, Die ®eforatines

unD 8rnamentales mit leid)tmrftänDlid)er Gnmbolil verbinDen.

‘33ie %arben ielbft iin?) balD als %lecfen, halb als ‘}3unfte in bunt ichattierten

SZinien aufgetragen. (Ein 9lnarcbil't Iöft er Die {farben in glül)€nDe, prismatiiche

@örper auf, als ihre 8ebensquelle ericbeint Das Sicht; es Durclßittert Die 53uft,

umipielt Die 2eiber, Durchleucbtet Die Schatten, flutet halD in vollen leuchtenben,

halD in gebrochenen Sönen. 9Rit Dem €]3leinairiften liebt er Das organiicbe Beben

Des 8id)t5 unD Der $}arlue, aber Diele iii nur ein buntichillernDes ®emanb für

93ienichen, $iere, EBäume‚ %elien, QBafiet, Deren %ormen er meiiterbaft mit wenigen

(Strichen unD 2inien feitbält, was [eine 30I)lreicl)en €tuDien be5eugen. Söofmann
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übb.122‚ 2Ilbin (Egger=ßienaz €Zeuiel unb Sämann. 1909. (8u Seite 134 u. 186.)

hat ein ielten feines 2iniengefühl, eine Sicherheit im (Erhaichen unb %}eiihalten

ber flüchtigen @richeinung unb Des Qlugenhlicfs. 2D3er 2Rafiaels 2Irbeiien [ich recht

angeiehen hat, weiß, hai; llmrih unb 2inie Das Qlusbruclsmittel [einer ieeliichen

(Empfinbungen unb Das €13rimäre in [einer Runft war, eben[o bei Sjofmann.

9?ur flieht Die >3inie nicht bloß grob unb ebel, ionbern 3ucft Ieibenichafilich nervös

uni) geht mit {form unb %arhe au einer ornamental=beforatinen rhi)ihmiichm

ißirlung guiammen. Eliicht minber mirf|'am ift ber iichere beforative 2lufbau ber

%}lächen uni) Die %erteilung ber %iguren im SRaum. 9llles Sehen iii iichthar

geworbene SBetnegung: Das iii @ofmanns (Sälauhensbefenntnis. llnb her thalt?

SSch femme vom (Behirge her, €z')as Slant), Das 8anb, io hoffnungsgrün,

@s bampft Das EZaI, es brauit Das ilJleer. * ‘Das Sanb‚ wo meine ERoien hlühn,

Sch manble itilI, hin wenig froh, 930 meine %reunbe manbelnb gehn,

llnb immer fragt ber Seuf3er: wo? %0 meine Inten auferitehn,

‘Die Sonne bünft mich hier in falt, ‘Das 8anb, Das meine Sprache iprid)t,

<‚Die fi3liite melft, has Sehen alt — £), Santa, wo bill bu?

llnb mas iie reben, leerer Schall „ {Sch manble iiill, hin wenig froh,

Sch bin ein %rembling überall. llnb immer fragt Der Seufger: mo?

239 Dirt Du, mein geliebte—; 2anb‘? ‘ Sm (ßeiiterhauch tönt’s mir 5urücf:

®eiucht, geahnt unb nie geiannt! Sort, wo bu nicht biit, Dort iit Das (Blücfl

Qlus ber Stimmung bieier tiefen, iehniuchtsvollen flBeiie Schuherts malt

Sofmann ein 5Diärchenlanb, wo Die Sonne golbner itrahlt, ber .85immel heller
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leuchtet, wo alles in einem äUieer von Sicht unh %arbe ichwimmt, wo hie 23erge
tiefer blauen unh [ich in hen %luten flarer [piegeln‚ wo hie %}riichte am %aume
in golhenem ‘Burpurichein glängen, wo hie 9]ienichen alles abgewvrfen haben,
was [ie behriicft, unh, umfangen von parahieiiicher (Blücfieligfeit, aufjubeln unh
aufgehen in her %reuhe unh anbetung her 9iatur, 58riiher, einanher verwanhte
®eichöpfe. — Q, tiefite Gehniucht unierer <lage, hervor quillit hu aus hem heißen
iRingen einer nach (Erlöiung [chreienhen C5eele!

ElBie ein ‘Brvphet iteht ©vfmann auf her .‘ööhe hes %erges unh ichaut hinein
in has gelebte ßanh, in has ein unerforichtes (ßeichicf hen 93tenichen hen (Ein:
tritt verwehrt, ichaut in has für immer verlorene €Barahies, heiien Gingang her
Gingel mit hem %Iammenichwerte bewacht. SDie Gehniucht unierer Seit, eins an
werben mit her Eliatur, ihr Sicht, ihre %arben 511 trinfen, flingt in hen %}arben:

tönen hieies Rünftlers wieher.

{Die 5Uienj'chen, hie 2uhwig von @vfmann malt, iinh feuich unh rein, ihrer
Eliacftheit fehlt has iinnliche ($lement, [ie finh [ich ihrer nicht einmal bewußt,
unh ihr natürliches fileih ericheint ihnen ielbitverftänhlich.

91115 flßeltverachtung, aus (Efel vor her gemeinen 2D3irflichfeit wurhe er 5um
Sänger von Elena unh 2iebe, von Sugenh unh anmut unh für has, was er in
her 2D3elt nicht fanh, [achte er gleich einem %öcflin in ieinen parahieiiichen 6chil:
hetungen (£riah, in ihnen iet3t er [ich mit hieier iBelt auseinanher unh löft [ich
von ihrer ichalen 850hlheit los.

‘Die .85armvnie 5wiichen thalt unh %vrm, an wie vielen 218erfen wir fie be:
obachtet haben, in her „Qunit 8uhwig von 8_')vfmanns finhet [ie vielleicht hen voll:
enhetften 91ushrud‘, unh was wir in her geiamten mvhernen Runitentwicflung als
eigenartige8ügeauf:

ipürten, ift hier ver:

eint: hie %reuhe an

her farbigen @richei:

nung, has heforative

(Element, hie flBir:

tung hurch %}arben:

flächen, hie Gtim=

mungsmalerei, hie

(5eiet3e her %reilicht:

maletei, has %lüch:

tige unh ?))iomen:

tane, has hie im:

vrefiioniftiiche fiunft

ausgeichnet, unh in

einigen flBerfen jenen

811g in has ®roi3e

unh SJtvnumentale,

hie für hie 92aum:

funft %ehingung iinh

(übb. 129).

$an vortreff:

licher (Sharafteriitif

iinh hie ®eitalten

hes „“J3arahieies”.

2]3ie lecnbegierig

‘)lham hen flBorten

®vttes lauicht, wie

(Eva [till für {ich

hariiber nachhentt,
 

9lhb.123. 2Iholf fiengeler: Guianna im ‘.Bahe. (811 Seite 126.) [Z:]

Roevpen, ‘mvherne Wlalerei.

9
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was ®ott wohI meinen

mag — Das ift Sehen!

Gbenfo fein finD Die (De:

fiaIten gegeichnet, 511:

mal Der mäbchenhafte ge:

fchmeibige Qörper Der

(Eva. (Einen prächtigen (53e:

genfa3 hiIDet Die ®efiaIt

®ott=fiäaters — Diefe ehr:

würDige, hoheitgehietenDe

®reifengefiait. 8ur (Er:

höhung Des ®angen Dient

noch Der 2Rahmen‚ Deffen

8inienführungiei®trhnth=

mifch anfieigt unD fchmieg:

[am Das Sugenbliche in

ornamentaler flBeife nach:

ahmt (91135. 126).

(Eine Der reifften 9Ir=

heiten $ofmanns ift Der

„%rühlingsfiurm" (iiehe

leh.127). 8ufammenfidy

hailenDe %0Ifenmaffen

eiIen über Die weite See,

unruhig folgen Die €Uiöwen

Den Gchaumfronen Der

%eflen. 91m ®efiabe

ftürmen gefrhwifieriirh eng

nerfchiungene ®efialien

eum.124. S},quig von 8umbufrh: wer C5chaijgräber. (8u Seite 126.) vorwärts, unD Der %inD

greift in ihre 85aare unD

Baufcht ihre ®ewänDer. QIher fie trohen ihm. Siraft unD 91nmut finD in Diefen

Drei ®eftaiien vereint, Die Den %rühling inmboIifieren. 635 ift ein iBerf, Das in

Der (£infachheit Der 2inienführung unD Der 91usDrucfsformen von monumentaler

%Birfung ifi. Sf)ofmann ift ein $Berufener, %resfen 511 fchaffen, Denn feine Runft

ift Deforatin, aber ob er fich weiter entwicfein wirD, erfcheint angefichts Der

€£atfache, Daß er fich in Den Iei3ten $ahren anDauernD wieDerholt, auch mit

®auguin Iiehäugeit, fehr unwahrfcheiniich. .35at er fich ausgegeben?

ßquig von $ofmanns „Qunft ift Der vollenDeie QIusDrucf eines 8eiialters, Das

einen temperamentooflen (£rfa3 für feine ermut in phantafienollen 11iopien fuchte.

[El
[Zi

€Das vornehmfte ®ebiet für Die g13hantafiefunft ift an allen 8eiien Die ED?D=

numentaImalerei gewefen. Ginft verfünbeie fie Den fläölfern Der £Renaiffance in

gebanfentiefen, erhobenen %resfen Die 5Deen Der Seit. Sie große %Iüie3eit, Die

ihr im 91nfang Des 3ahrhunDeris verhief;en 3u fein fchien, ift nach @orneIius

unD 2Rethei fchnell nerbIüht unD erlofchen.

EBöcfiin hatte nerfucht, ihr neues Beben au geben, wie uns Die wenigen

%resfen im &)„Tiufeum au 23afei beweifen, aber IeiDer fanD fich für ihn nicht wie

für Gorneiius ein iDiä5en‚ Der ihn an größeren “laten berufen hätte.

91115 moDernem (ßeifie heraus Die %resfomalerei wieDer au heiehen, ift be:

greifIicherweife fehr fchwer, Da Die Iechnif, über Die Die 911ten verfügten, nerIoren

gegangen ift. 8war haben 5€auIbach Durch %affergiasfarhen unD in neuerer 8eit

“Beier 3anffen, 55ugo fläogei‚ Söermann sJSreII Durch Rafeinfarben nerfucht,

Dem fioIorit einen finnIichen Üieig au verleihen, unD einem ©ermann S}3rell ift Diefes

 



gang vorgüglich gelungen, wie in ben %resfen bes 9Irchiteftenhaufes au %erlin, ber
llnioerfität 511 8eip5ig, bes %IIbertinums 511 ‘IDresben. Snbes mögen biefe fiünftler
technifch immerhin %Inerfennenswertes geleiftet haben, fo fehlt ihnen Ieiber bach
bie Siefe unb ®röf3e ber SEhantafie. flBas heute an 9RonumentaIfunft ausgegeben
wirb, bus finb meift ins (S3rof3e überfehte iafelgemälbe, auf 2einwanb gemaIt
unb an bie flBanb befeftigt wie bie ®emälbe 55ermann $reHs für ben €BaIa530
(Saffarefli. ®erabe biefen .Qünftler haben feine fi?erehrer aIs ben erften €Ilieifter ber
beuifchen 2Uionumentalfunft auf ben 6chilb gehoben, aber fchwerIich mit 8?echt.

Shin war für ERom einer ber fchönfien 2quiräge 5uteiI geworben: bus
granbiofefie (33ebicht ber norbifchen 8iteratur, bie (iibba, in ein monumentales ®e:
mäIbe 511 überfeißen. ‘.Uicm hat biefe flBerfe begeifieri gefeiert — ich perfönlich
fann mich mit ihnen Ieiber nicht befreunben. SJ3reII hat fehr nieI geIernt unb ner:
fügt über ein ficheres Rönnen aIs 8eichner wie aIs 93iaIer, aber ihm fehIt bie
Tiefe unb firaft ber S13hantcrfie. ‘Das %ebeutenbfie bIeiben feine Ianbfchaft:
lichen Ggenerien mit ihren erhabenem Gtimmungsausbrucf, aber bie (iinheit
5wifchen 9Jienfch unb 9iatur ging verIoren. (€): ineb im 8iterarifchen ftecfen,
fommt bem %ublifum in %"rauengeftcdten entgegen, wobei er oft ins Güfinche fällt.

$Dieines (Erachtens hätte es nur einen Qünftler in c33euifchIanb gegeben, ber
5ur Seit einen folchen Qluftrag ausführen fonnte: älliax €Iinger, ber in feinen
granbiofen flBerfen „(Shrifius im 53113mp" unb „8eitalter bes Sf)omer” (Beipgig)
ben SBeweis für bie Slöfung einer Iiterarifch=monumentalen %[ufgabe geIiefert hat.
(fir oerfieht unter Ellionumentcdfunft 9iaumfunft, b. h. bie %erbinbung von %Irchi=
teftur, €BIaftif unb iUiaIerei.

‘Das %Berf „(Shriftus im DIhmp” (91bb.128) muB man fich an ber 6chmal:
feiie eines GaaIes als lefchluf; benfen, ber 5Raum führt alsbann ben 58[icf
auf bus %ilb. über einem

profilierten 93iarmorfocfeI

erhebt es fich in %orm

eines iriptgchons. €Das

2Uiittelbilb wirb burch her:

oorfpringenbe sJ3atmen=

fiämme von ben %Iügel:

bilbern gefonbert unb alle

brei oben burch eine 53eifte

in 2Xfiäanberoergierung ab:

gefchloffen. llnter ihnen

befinbet [ich, burch einen

Querrahmen getrennt, eine

%rebelle, bie an ben %Iii:

geht burch heroortretenbe

$iarmorfocfel mit €)Jiar:

morfiguren im ©ochrelief

begrengt ift. {Das 8_')uupt=

bIatt behanbeItbas ihema.

%qu ben .Sjöhen bes

9It)mp finb auf qumiger

flBiefe bie gIücffeligen ®öt:

ter um 8eus’ 5Zhron ver:

fammelt: bie (Bötter bes

©immeIs, ber (Erbe, bes

9Jieeres unb ber £!iebe.

SonnengIang Iiegt über ben

$öhen, funfelt in breii= 9155.125. 2ubwig non 811mbtifd): fbie .Söodmoipeinlidjen.
fächerigen ‘BaImen, in (an am 126.)
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Deren 8weigen ämoret:

ten fpielen, über ben

Slorbeerbäumen unb gBi:

nien; nur um Die ($öt:

terburg, hoch über Dem

$hrone 5ur ERechten im

%iIbe, fcheint einiD3etter

aufgu5iehen. ilBeit in

ber %erne raufcht has

helleuchtenbe 9Jieer. Sn

heiterer SRuhe trinfen Die

gIücffeligen ®ötter am:

brofifchen flieftar. €Da

plöhlich fchreitet lang:

fam ben 58erg heran ein

feltfamer Bug: ein ha:

gerer asfetifcher €J3ro=

phet, eingehüflt in ein

Ianges, ihn leicht um:

fließenbes fileib — Se:

fus (Shriftus, in 23e=

gleitung von vier ernften

%rauengeftalten, Die ein

fireug tragen. 2qu fei=

nem ihrone fährt 8eus

erfchrecft 3ufammen, Die

gan5e (9eftalt bebt, Die

%Iugen Ieuchten unter

ben bufchigen ?Brauen,

fein ?Bart uni) 35aupt=

haar wallt, unb unter

9Ibb.126. 8ubwig von .59frnann:_ €Das 2f3arabies. ' ibm fd)gint big (übe

9‚Ius Dem äunftfalon von Siefler & 9?emer m ‘Berltn. (Bu Seite 130.) 811 gittern. Sn ber gerne

hört man ein Siaufchen,

%etterwolfen um5iehen Iangfam Die %urg. (€rfchrecft fahren hie ®ötter auf,

Gäntfehen erfaßt fie ob ber feltfamen, nie gefehenen Girfcheinung. 9'ingftlich fpringt

®ammeb Die Stufen bes $hrones hinauf uni) fchmiegt fich an Den 0I9mpifchen

55errfcher; her aber wehrt ihn ab unb fucht Die tiefe (Erregung au meiftern;

er bewahrt Die fönigliche EIBürbe unb gibt fich einen inneren Salt, inbem er mit

ber ERechten in Die welfen %alten feines gealterten 53eibes faf3t. Seine gewaItige

(€rfchütterung überträgt fich auf Die übrigen. 55inter Dem ihrone ftür5t aus

Dem Slorbeergebüfch bes 3f)ains in atemlofem 53aufe SBan herbei unb fieht, wie fich

Die (firbe öffnet unb hie (irbgöttin ®äa vor feinen Qlugen in Die $iefe nerfinft.

Ebie Slichtgötter ergreifen hie %Iucht, ber Sonnengott üpo[lo trägt feine Schwefter,

Die fchIaftrunfene Ellionbgöttin 9Irtemis, Davon, unb miémutig, ftarr nor Schrecf,

blicft 9Imphitrite, in Deren Schaf; sBofeibon ruht, ben %rembling mit fahlem 9Intlit3

an. llnwillig fteht .85ermes mit bem €Botenftabe neben bem $hrone. ©öher ben

23erg hinauf fteigt ber Qriegsgott 91res im buntfarbigen friegerifchen ®ewanb,

fein Schwert prüfenb, ein gum Eiampf bereiter %echter. (Er aber, her wie eine

2ichtgeftalt im Sternenfleibe baherfommt, Sefus, ift Die verförperte 2Ruhe unb ber

<{sriebe. 230r ihm fliehen entfth Die 92rmphen ben EBergabhang hinab, währen?)

eIenbe 35eiben mit flehenb erhobenen ©änben um ($rlöfung ihm nachfchreien.

Sefus fchreitet vorbei an ben ®öttinnen ber Schönheit, Die voll 850hn unb Spott

auf Die ihm folgenben frommen %rauen QIrmut, Reufchheit, 53emut uni) ®e=

 
 



horfam herabfehen, unD naht fich Dem $hrone. “Da ftür5t fich ihm mit erhenber
%itte Die ®öttin Der unfterblichen Geele, €Bfr)che, 511 %iif3en, ‘33ion9fos naht, um
ihm in echt griechifcher ($aftfreunbfchaft Die Schale voll 92eftar Dargubieten,
mährenb @ros auffpringt, ihm feine 2iebespfeile ins 85er5 511 bohren. 8equ
aber hebt abwehrenb unD %rieDen nerfünDenb Die ©anD unD fchaut Den er3iirnten
®ott in ruhiger iBürDe an, währenD er mit Der 2Rechten €I3fhches .Sjänbe ergreift,
als mofle er fie au fich empor5iehen.

€Das ift Die einfache .35aanung Des 85auptbi[bes. Sie erfIärt fich von ferft
als eine %erherrlichung Des 6ieges Der 2ehre 8efu über Die heflenifche fiultur.
93ie ®öttetburg mirD in $rümmer 3erfaIlen, Denn Die von Den 2Dioiren
prophegeite €chicffalsftunDe, Da 8eus feinen ihron Dem ($otte Der 53iebe unD Der
28erföhnung einräumen muß, ift gefommen. cSie ®ötter Des 8ichts entweichen,
umfonft wütet (€ros, feine *l3feiIe prallen an Dem reinen, unnermunbbaren .Sjer5en
Des 9iagareners ab; Der .Sjohn unD Der übermütige 6toI5 Der ®ragien finD mirfungsIos
unD nergebens, Denn Das antife Gchönheitsibeal mirD abgelöft Durch Die entfagenbe
€Demut Der $ugenDen, Die Die Schönheit nicht in Der 58erherrlichung Des fieibes,
fonDern Der 6eeIe fehen, nicht in Dionhfifä) heiteret Slebensauffaffung, fonbern in
frommer %Isfefe.

flßelch tiefe (?>eDanfenfchöpfung ift Diefes %Berf, in Dem an fühner ‘J3hantafie
unD an ®eDanfenarbeit mehr enthalten ift als in unenblich vieIen SR’iefen:
gemälDen.

®emif; ift, Daf; Diefes (?;emälDe, an Dem @Iinget etwa gehn {fahre ge:
arbeitet hat, in allen (Eingelheiten Durchfomponiert ift, aber in einer gang
anDeren QBeife, als Dies fonft üblich war. (Es ift eine Schöpfung auf völlig
neue 9Irt. ‘Die %erbinbung von ‘BIaftif, 9Irchiteftur unD €Uialerei ift von
einer groß5iigigen unD gefchIoffenen flBirfung troß reicher (5IieDerung in Den

 

  

 
  

@
übb.127. Submig von .fiufmann: %rüblingsfturm.

@
21115 Dem Runftfaton von fieller & 2Reiner in fBerlin. (811 Seite 130.)



(£ingelheiten unh ihrer 91usführung in oerfchiehenen iUiaterialien. 85ier ftiigt eins

has anhere.

Sn hem Sjauptbilhe vermiffen wir hen font üblichen %au her eingelnen

®ruppen, hie E)Birlung ift allein hurch gefchicfte anorhnung her %iguren unh

($egenfät5e er5ielt. ‘Der %urgberg erfcheint freilich etwas Hein unh gehriicft, hie

®eftalten her ($ötter, 5umal in hem rechten %liigelbilhe, fommen nicht genügenh

3ur (Sieltung, fie wirfen 511 fehr als 9Jiaffe unh verlieren an gebieterifchem 91ushrucf

gegenüber hen %iguren um (Shriftus; fchulh haran finh wohl hie sBalmenftämme,

hie has 23ilh 5war äußerlich, aber nicht innerlich teilen. über was will has

fagen gegenüber her llaren 2lnorhnung her <{figuren im 5Raume, hie fich fo grof3

von hem hellen @intergrunhe abheben unh wie hie (‘?9ra5ien unh ihre $ugenhen

einanher ihre QBirfung beftimmen. €Durch hie %etonung her horigontalen unh

vertiialen 2inien innerhalb hes $Bilhes fommt her ftrenge Ellionumentalftil, her

fich in hie %lächen hes %ilhes einorhnet, vorteilhaft 5um Qlushrucf.

$ie %arben hes 23ilhes finh ilar unh leuchtenh, unh hie 6timmung hes

(5an5en ift einheitlich.

Sa, hiefes flBerf fonnte nur in unferen Tagen als hie %rucht fritifch=hiftorif®er

(€rfenntnis erftehen. filinger ift felbft her ruhig abwägenhe firitifer, ihm finh hie

(ßötter ®riechenlanhs nicht mehr unh nicht weniger als her ®ott her (Shriften.

über Sliationalismus unferer Seit finhet in her ruhigen %eurteilung beiher ?11äelt:

anfchauungen feinen weitverbreiteten Qlushrucf.

%luf her sBerfchmel5ung her griechifchen unh chriftlichen %eltanfchauung beruht

ja noch heut unfere lulturgefchichtliche (Entwicilung.

Sm 93iittelalter überwog hie chriftliche anfchauung, in her iRenaiffance hie

hellenifche, in her mohernen 8eit liegen beihe im Rampfe, unh aus jenem 8wie:

fpalt her anfchauungen entfpringt has moherne ®efühl hes SJ3effimismus. flBir

finh hie (Sirben einer 5weitaufenhiährigen 9ultur, unh hie 8eit fcheint gefommen,

haf3 ein neuer Ellieffias hen %ölfern eine neue .Söeilsbotfchaft bringt. “Das ift hie

6ehnfucht, hie in unferer ‘Dichtung unh $hilofophie lebt.

Sn hiefer C5chöpfung filingers haben hie Sheen her Seit ihren literarifch:

monumentalen Qlushrucf gefunhen, hen her 2Uieifter in feiner granhiofen ®ehanfen:

fchöpfung für hie Qlula her llniverfität 8eipgig nicht 511 überbieten vermochte,

wofür hie befiimmte $enhen5, her Sugenh hie Sage hes 85ellenentums als %or:

bilh hinguftellen, hie llrfache fein mag.

filingers 91rbeit ift in neuefter Seit hart angegriffen worhen, befonhers

hurch Qllbin (Egger=8ien5, her hie %rage nach hem flläefen her 93ionumentalfunft

als 2Raumfunft aufgeworfen hat (leb. 122 u. 182). im ftrengen Sinne ift has

freilich @lingers flBerf nicht gewefen, weil es nicht aus hem “Raum herauswächft,

fonhern in ihm genau wie ein Safelbilh hineingetragen unh au einem ‘Deloraiivns:

ftücf wurhe. ($ewif; ift auch, hai; her 2Reichtum her älliaterialien, hie %erbinhung

mehrerer @ünfte fich mit hem ftrengen EBegriff einer erchitefturmalerei nicht

verträgt, weil man in hen 2Raum etwas ihm %remhes trägt.

äßian fann harum etwas anheres wie El]iax filinger wollen, aber hai; feine

9Berfe große 28erte in fich tragen, wirh tro15 (Egger=8ien5 nicht geleugnet werhen

lönnen. (5o haben fiel) henn auch anhere fiünftler 511 hem 8eip5iger Ellieifter be:

fannt unh, von ihm angeregt, in feinen ®ehanfenfreifen gearbeitet.

Ellian henft 5unächft an Qtto ®reiner, her von allen Ssmen herglich

wenig wiffen will, fonhern vom 55anhwerf ausgeht (91bb. 186). ‘Das 2eitmotio

feiner fiunft ift hie %orm, hie menfchliche ®eftalt, unh 5war ihr anatomifcher

2lufbau. äUiit fcharfem 2luge für alles Qrganifche her (Erfcheinung wiIl er alle

%ewegungen, hie mit ruhiger Qraft hen fiörper unh feine ®liehmafgen hurch:

fliehen, 5um lebenhigen ®an5en verbinhen unh in wohl überlegte i’lushrucfslinien

bannen. Sn her Eliacftheit fpiegelt fich has innere Heben her Seele am flarften;

ihr fingt harum ®reiner ein Sriumphlieh. Sn allen %ormen wirh hie finnliche
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Qraft unb ®lut geieffelt, unb oftmals fcheint es, als wolle fie ihre lörperlichen

%effeln fprengen. So werben bie %ormen 511 Srägern von ®ebanfen balb für

bas Girhabene, balb für bas iliiebere, fo für bie ®eftalt bes *]3rometheus, bes

ieufels, ber QBolluft unb Sünbe. Sm 9lliittelpunlte all feiner erbeiten fteht bie

finnliche Schönheit bes fiBeibes, bas burch feine üppigen iRei5e ben Elliann in

feine %lrme locft. CDabei verliert fich (?>reiner niemals in 2üfternheit ober Süf3lich:

feit, fonbern er fonftruiert ben inpus ber Qraft unb bes finnlich gefunben

53ebens. 91ls ‘Darftellungsmittel fteht bie 8eichnung obenan. 91m befannteften

ift ®reiner bisher als (?;riffelfünftler geworben, benn bie 8ahl feiner ®emälbe

ift gering. Sn biefen, fo im „‘Brometheus“, im „Dbhffeus unb ben Sirenen” liebt

er helle leuchtenbe {farben wie Rlinger, bie auch bei ihm froh ihres (Eigenlebens

eine fefunbäre ‘.Rolle fpielen. ‘Diefer ®eutfch=fliömer (benn Steiner lebt in iliom)

ift auf bem beften ElBege, bie fiunft in bie €Bahnen bes (Sornelius 5urücfguführen,

nur baf; er unter ben ($inflüffen non %euerbach unb illiare’es feine (5emälbe teltonifch

aufbaut unb bas fliehenbe Spiel von Sicht unb 2uft wiebergibt.

Qlui ein paar anbere fiünftler, bie fich in ähnlichen ®ebanlengängen er:

gehen, fei hier ber Sßollftänbigleit halber hingewiefen: ®eorg Rolbe, Qluguft

EBrömfe‚ Sohannes %offarb.

93ian mufg hier im 8ufammenhange auch an ben ®eutfch=iRuffen Safcha

Schneiber benfen, ber für feine ®ebanlen nach einem bilbfünftlerifchen 91us=

brucf fucht unb 2inie unb {form in ben €Dienft ber Si)mbolif fiellt, bie 9Jiotioe

gern orientalifchen %orftellungen entlehnt. €Dabei will er ähnlich wie einft sJ3olrfilet

ben menfchlichen Qörper in ber noilfommenen Schönheit feiner ph9fifchen %ilbung —

bie fanonifche Schönheit — barftellen, wobei er als éllialer weber Sicht: noch iRaum:

wirfungen erftrebt, fonbern 5ur %”läche 5urüclfehrt. Snbem alle Gin5elheiten

5urücftreten, foll @infachheit gepaart mit QBürbe aufleuchten, wie einft in ben

fiBanbmalereien bes alten Drients (leb. 118).

flBeitab von biefen ®ebanfengängen fteht nun Qllbin (Egger=2ieng‚. Gr will,

baf3 ber %anbfchmucf aus bem 9iaume heraus unb mit ihm organifch aufammen:

wächft. €Darum finben wir für bie 55anblung ben Schauplata nur angebeutet, unb

bie (Beftalten heben fiel) von hellen 21Banbflächen als Silhouetten ab. ‘Der 2Raum

unb bie %arbengebung bewegt fich in braunen unb braunroten Sönen, 511 benen

höchftens noch fchwarge unb rote in befchränftem illiaf3e hingutreten, um (Einaelheiten

au betonen (übb. 122). äluch er gibt Shmbole unb inpen unb oermeibet

wie E)tethel alles (?>leichgültige unb iTiebenfächliche, was von ihnen ablenlen fönnte;

er fchilbert .Qönig Ghels Gin5ug in fiBien unb befchränft bas 2Uienfchengewimmel

auf neun €Berfonen‚ bie 511 %ertretern eines heroifchen 8eitalters werben. (iin

anbermal fteigen bie Siebensalter ber 2Uienfchen als 8immerleute auf ein 23alfen=

gerüft (leb. 132). flläie einfach flar unb oerftänblich it biefe Rompofition, baf; es

feiner tieffinnigen (€rllärung wie bei @lingers grüblerifchen ®ebanfengängen bebarf!

Ellian muß für eine öffentliche 91r®iteftur=9lialerei biefe Si)mbnlif als gefunben

SlBeg an einer $Bolfsfunft begrüßen, ba 91rbeiten wie „(Zhriftus im Dlr)mp" ober

„(Das 8eitalter .‘bomers" boch nur ben geiftig oberen 8ehntaufenb verftänblich

finb. 63gger=2ieng wenbet fiel) von ben ariftofratifchen inpen im hellenifch=römi=

fehen Stile ab unb bem ruftifalen germanifchen Sliaffetrwus au, er opfert bie

fanonifchen, archaifch fonftruierten %iguren ber Sälinger, ®reiner, Safcha Schneiber u. a.

bem Eliaturalismus, wobei man freilich oft €Blaftifen von %rang, illie3ner in ben

%lächenftil überfet3t 511 fehen glaubt. £)b man folchen erbeiten gegenüber nicht

gerabe5u von einem fo3ialen S9mbolismus fprechen fann‘? Sie finb ficher aus

tie’finnerlichem (5eifte geboren unb hulbigen ber 2Raffe. ‘ZDaB aber bas flBollen

bes Siünftlers bereits eine befriebigenbe Slöfung gefunben hat, wirb man angefichts

ber gar 511 teltonifch unb barum falt wirfenben Siompofitionen, ber eintönig

rei5lofen %arbengebung, ber überfeßung bilbhauerifcher %ormen in bie %lächen

fchwerlich behaupten lönnen. {Der iUialer‚ ber feine ?Irbeiten mit einem großen
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@ 9Ibb. 130. Rail von iD}arrz 53er Säugling g,u illain. (9Xusichnitt) @

SBerlag non %ran5 .Söanfitaengl, ‘.Uiünd)en. (Bu Seite 80.)

91uiwanbe von gelehrten 91useinanberießungen theoretiich rechtfertigen wifl, be:

weiit oft nur, wie weit er von ieinen Iheorien entfernt iii.

fl8er unparteiiich ben unerquicllichen 91useinanberießungen ber ißarteien au:

ichaute, wirb enibeclen, ba'}'3 auch ber Schweiger %erbinanb .50bler, ber gleich

Rlinger 511 ben von (Egger=8ieng 91ngegriffenen gehörte, eine burchaus wahlner:

wanbte iTiatur iii, benn auch er liebt bie ?Beichränlung auf bas fiBeientliche‚

brängt bas 9Jiaiienereignis in wenigen ®eitalten guiammen, in in 23ilbern wie

bem „9iücf5ug bei 9Jiarignano” ober bem „91usgug ber C5tubenten” für bie Senaer

llnineriität (91bb. 183). flBas nun ©obler von (Sgger=53ina unterricheibet, iii bie

933iebergabe ber (5eftalten nicht als plaftiicher Gricheinung innerhalb ber %läche, ion=

bern als 6ilhouetten, von 8inien umrifien, bie ein (Eigenleben führen unb gum

%Iusbrucfsmittel von (Empfinbungen werben. Sn bem 23emühen, alle ‘Berionen 511

Trägern ber ©anblungen unb (impfinbungen herausguarbeiten, geht es Ieiber ohne

übertreibung nicht ab. €3Dieie rei5vnllen, fait geometriich wirfenben ®ilhouetten

heben iich wie bei Gigger=£lien5 von ber hellen älßanb ab, unb bie räumliche €chil:

berung für bie [ich abipielenbe 85anblung iit in gut wie ausgeichaltet. .Söobler

will 613mbole für urewige @mpfinbungen ieithalten. Go ichafit er inpen für

bie lineanichfeit‚ bie iier5ücfung, bie Eliacht, bie 53ebensmüben, beren %ormulierung

ein 9Iusipruch bes Rünitlers recht neritänblich macht: „i)3ir alle haben uniere

%reuben unb uniere C5chmer5en, bie nur %ieberholungen jener ber anberen iinb,

unb bie nach außenhin burch bie gleichen aber analogen Seiten iichtbar werben.”

€Dieie ®ebanfen haben ben fiünftler bahin geführt, bie Eliatur 511 ibeologiiieren,

feine ®eftalten iinb 5eitlos, barum umichlieét auch ein 3eitloies ®ewanb, mehr

eine prall anliegenbe Sf)ülle‚ ihre fiörperformen. 93iit 6aicha CEchneiber hat .Söobler

bie €Borliebe für bie 69mmetrie bes Säörpers, vornehmlich bes ($eiichtes gemein,

was ihnen freilich wie ben 35eiligen ber br;5antiniichen 31Roiaigiiten einen fteifen,

Barren %Iusbruct gibt. 11m ieinen Sbeen einen möglichit wirfy'amen Qlusbrucf 5u

geben, liebt ber 9.Tialer gleich ben altteitamentlichen ®ichtern ben „Hll'allvlisnluS

mmnbrormn“, unb 5war in ®eitalt von lotrecht nebeneinanbet iihenben, ichwebenben

ober Tiehenben c{yiguren, bie burch 9ihnthmus ber £!inien gleich filangfiguren wirfen.

655 iit eine abitrafte Säunft, aus einer ®ebanfen: unb Sbeenwelt geboren, bie bus
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€Daiein bitterlich ernft nimmt unD von Den Dualen Des 2ebens ipricht, Da fie

[ich nicht wie Die %öcflins in eine Schönheitswelt hineinguträumen vermag. QBie

8entnerlaft liegt Sorge unD ®ram auf 350Dlers meiiten ®efialten, als wären [ie

aus ieeliichen 8eiDen gleich Denen SlJiichelangelos geboren. 9iur nerförperte Der

große %Iorentiner menichliche 2eiDen in 35elDengeitalten unD iuchte in [einen

%iguren Den ®eDanfenreichtum Des Sr)mbols 5u erichöpfen, währenb Der Schweiger

€Uialer [ich einer 3Reihe von C?in5elfiguren beDieni, Die er an einer rhr;thmiichen

Rette 3uiammenichlieigi‚ übrigens von älthetiichen ®elichtspunften eine {ehr an:

fechtbare Siöiung. $eDenfalls auch hier in Der S9mbolif ein i05iales ($mpfinben

wie bei (igger=ilien5. fl)3enn nun auch bei @oDler Die %arbe eine untergeorbnete

iRolle ipielt, io ift er im ®egenia3 3u Dieiem erheblich farbenfreubiger unD Defora=

tiver, wie es für Die iRaumfunft notwenbig iii. @s iit ichwer 5u iagen, wer von

beiDen Der bebeutenDere iit; gewiß iii, Daß [ie fich iichtbar non Dem €Deforationsitil

filingers abheben unD etwas völlig Slieues eritreben.

‘Die 81aumfunit Dieier %hantaiiemaler iit langiam unD folgerichtig aus jenem

Streben nach fi)eforation heraufgefommen, Das ein „Qenn3eichen Der mobernen „Qunft

überhaupt i[t unD in Der 2anbichaft Der Smpreiiionii'ten [ich bereits iichtbar regte.

€Darum fehlt es auch nicht an %eriuchen, Die 8anDichaft g,u monumentali:

Tieren, in in bileäi'giger flBirfung bei 35ermann 35enDrich unD %rih von flBille

in ®üfielborf, unD als €Raumfunit in mehr Deforatiner Qluffafiung unD Stiliiierung

im fiünitlerfreiie Der „Scholle“. 55ier muß man an %}rit5 Girlers %resfengrfilus

„‘Die 3ahres5eiten” im Rurhauie 3u Elßiesbaben Denfen (91bb. 134). EBor Diefen

Schöpfungen erinnert man [ich an feintonige ‘Ieppiche. €Die 8aanchaft iit itiliiiert,

unD große 2inien halten ihre einaelnen sI3artien guiammen. (€benio flächenhaft

aufgefaigt finD Die ®eitalten, Die Durch llmrifie [ilhouettenhaft [ich abheben. ‘Die

%arben wirfen in ihren %Ibtönungen unD ihrer Sleuchtfraft Disfret, Denn Die

räumliche llmgebung iii eine prunfhafte unD ipielt in allen ‘Iönen, io Daß [ich Die

€8ilDer Dieiem architeftoniichen 2Rahmen unterorbnen.

{Der 21%unich, eine eigene von Der iliatur [ich möglichft loslöienDe Sliaumfunit

au finDen, hat weiter 511 einem nrnamentalen Stil geführt, Der 9Jienich unD Eliatur

auflöft. Qlls .Sjauptvertreter Dieier iRichiung iii Der QBiener ®uitav Sälimt angu:

[eben (%lbb. 135). Seine s]3hantaiiegebilDe fchimmern unD leuchten wie 2Uiofaifen,

itrömen eine nerführeriiche %ltmofphäre aus unD haben Den exotiichen 2Reig orien:

taliicher 8inienlunit. Elßie Sinfonien wegen Die %arben unD iteigern Das erabesfen=

artige Der 8eichnung. Sm ®egenia5 511 %lrbeiten von Ggger=£lieng, .850Dler,

(€rler entbehren fie Der Schlichtheit unD verlangen nach erläuternben Grllärungen,

Da Dieie gemalte 33hiloiophie unD Si)mbblif faum 5u entgiffern iii. %egreift man

auch, was Rlimt will, in muß man Doch beDauern, Daß [ich ioniel geichneriiches

unD maleriiches S<iönnen in Derartige unfruchtbare grotesle Spielereien verliert.

53enn Das anament ift immer nur beitimmt, 5u befleiDen, hat fein ielbitänbiges

53959“, fann, abgeiehen von Qult5eichen, 5. 58. Den altorientaliichen‚ altgermani:

[chen, chriftlichen, nicht am 91usDrucfsform ieDweDer ®ebanfen unD 8Deen werDen.

Qluch fann man wohl 9Jienichen itiliiierén unD hierbei namentlich im angeficht

8Deen nerförpern, aber eine %erbinbung beiDer (ilemente iii ein llnDing, weil

Das Drnament nicht mehr als organifche %unftion au Der [chen 5um Drnament

geworbenen Ellienichengeftali hingutreten farm. filimt iii ®raphifer, aber fein

‘.Uionumentalmaler; [eine ipieleriiche 93iaterialfunit ift Durch unD Durch unmännlich

unD Dabei von einer überfinnlichen‚ Duitig nerichwimmenben %ormeniprache, Die

aus Dem Safchiichrauich, aber nicht ohne Defien üblen iliachgeichmacf geboren 511

[ein ericheint.

_ 635 iit Der %luch unierer Seit, Da% man allem überipannten unD 9{ätielhaften

em Sriumphlieb iingt, immer vom 11nnerfianDe Der blöDen 9Jienge unD Der 63eiites:

armut Der %"Ii'thetif reDet, wenn [ie iich gegen iolche DefaDenten unD franfhaften

Dfienbarungen auflehnt, unD es iii umgefehrt bebauernswert, Daß [ich 2eute
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2lbb.134. {Evil} (Erler: {Der 2Binter. flBiesbaben, Neues Rurhaus. iDiit (Erlaubnis Des %erlages ber Sugenb.

(811 Geite 139.)

finben, Die mit ichillernben flßorten Das llnnollfommene, 11nnatürlithe uni) flßiber=

liche als lünftleriirhe, womöglich geniale Dfienbarungen preiien.

[Z]

Elßelch ein wirres €Durcheinanber von éBilbern in allen Sagem! 2Dian glaubt

in einem Zreißhaus 511 [ein, wo Blütentragenbe éBäume uni) €Blumen aus aller

933elt gebeihen, ieltiame ($ebilbe, [ich hier au (9ruppen unb %amilien 5ufammen:

ichliei3enb — bort aber auseinanberitrebenb.

60 nielartig iinb Die üußerungen ber mobernen Ellialerei, io fräftig regt

lich Das inbinibuelle Sehen — es iii ein Quellen uni) 2Rauichen.

llnb wenn 2Richarb Ebehmel einmal im überichwenglichen ®efühle Des 53ichters

ausruft: „Sch uni) Die 8ufunft * # —”, io fönnen Das auch Die 2Dialer unierer

Zuge, gang gleich, ob fliaturaliiten ober ‘Bhantaiiefünftler. ®ie Eliachwelt wirb

über fie ernit 511 ®ericht ii3en, aber licher werben [ie weiter wirfen unb viele

fl8erfe * Die auserleienen unter ben vielen — werben eine Quelle Der %reube

unb bes ®enuiies fiir iZauienbe Bleiben: man wirb [ich in fie nerienfen, wie in

Die €chöpfungen früherer Seiten, hie einft auch ben Stempel mobern trugen.

®enn mobern waren in ihren <lagen ein van 651)cf, ®onateflo, ill?ichelangelo,

Söolhein‚ iRembranbi, weil lie %ahnbrecher unb ($ntbecler waren. %as aber haben

uniere il]ialer mit ben ®enannten gemein: fie iinb feine 63pigonen, innbern $nbi=
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nibualitäten, bie nicht wie bie 2Ifabemifer in ausgefahrenen ®eIeiien futichieren

woflen.

“Sie ®röée bes Qunitwerfes beruht aber im Ietg,ten ®runbe auf Der traft:

vollen Eßeriönlichfeit, bie es ichuf. —

i8enn 2Uti'yäneritanb, föohn unb Spott hie moberne €]Jtalerei in ‘Deutich:

Ianb begeifern — was tut’s!

%ieI %einbe, viel (Ehr’!

11niet %oIf wäre reif, [ein €Ieftament 511 machen, fühlten 9Jtänner nicht äraft

genug, einen Sempet ihres €Denfens 5u etrichten, um Darin %ahrheiten 511 ner:

fünben, Die [ie für richtig hieIten.

Sn 85aber unb ®treit haben [ie ?Baui'teine 511 einem neuen Sempel 5uiammem

getragen, genau wie Die 58ilbhauet‚ €Dichter, fiomponiiten, Eltaturforicher unb

9Qeligionsphiloiophen unierer Sage — Steine, Die iprechen unb er5ählen von Dem

92ingfampf ber 2Ißeltanid3auungen.

“Die €Baugrube Des neuen SempeIs ift gegraben! 38er aber gibt ihm Die

53enfmaIsgeitalt, hai; fie wie eine €I3mamibe Durch Die Sahrtaufenbe ragt?

flßir 2ebenben itehen wie fifltoies auf Dem 23erge unb ichauen hinab in has

noch von wogenbem 9tebel umwölfte SaI.
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